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M r i b o r e r m i t m m

Wahlsieg 6er Regierung
Borläuflge« Ergebnis der rumänischen Kommerwahlen — D ie Opposition

dezimiert — Großer Wahlterror
B  u k a  r  e st, 2. J u n i.

D ie gestrigen Kamm erwahlen sind nach 
bisher vorliegenden Berichten im ganzen  
Lande ziemlich ruhig verlausen. Zu R u ­
hestörungen ist es nur hie und da gekom­
men, doch wurde die O rdnung bald w ie­
der hergestellt. D a s Skrutinium  ist noch 
nicht überall abgeschlossen, sodatz bisher 
m ir Teilergebnisse vorliegen . Doch lauten  
diese Berichte dahin, datz, w ie zu erw ar­
ten w ar, die R egierungspartei einen v o l­
len  S ie g  errrungen hat.

M an  nim m t an, datz die R e g i e ­
r u n g  bei den gestrigen Kamm erwah­
len w eit über die Hülste der abgegebenen 
S tim m en  auf ihre Kandidaten vereinigen  
konnte. D a  jener P a rte i, die mindestens 
40%  der abgegebenen S tim m en  erhält, 
gleich die Hülste aller M andate zuerkannt 
w ird, ist somit der erdrückende S ie g  der 
R egierungspartei gesichert. D ie  Presse 
schützt den E rfolg dieser P a rte i m inde­
stens auf 60 b is 65% .

Auch die nationale B a u e r n p a r -  
t  e i  hat verhältnism ätzig gut abge­
schnitten. S ie  hatte in  einigen W ahlbezir­
ken sogar die absolute M ehrheit erreicht. 
Schon jetzt können die ehem aligen M in i­
sterpräsidenten M a n i u  und M  i r o-

n e s r u  sowie die M inister I u n i a n  
und H a c i e g a n  und der seinerzeitige 
Kammerpräsident P o p  a ls  gew ählt be­
trachtet werden. D ie  l  i b e r a l  e n  D  i  s- 
s i d e n t e n  G eorg B ra tia n u s konnten 
nach den bisherigen Schätzungen 8  b is  
9% der abgegebenen S tim m en  aus ihre 
Kandidaten verein igen, w as allgem ein  
überrascht. D ie  Gruppe des M arschalls 
A v e r e s c u  erhielt bereits die notw en  
digen 2% , um  bei der M andatsverteilung  
berücksichtigt zu werden, während die 
B a u e r n p a r t e i  ß u p u  diese 
Z ahl noch nicht erreicht hat. D ie  A n t i ­
s e m i t e n  erhielten im Bezirk Sucea- 
va die absolute M ehrheit, sodatz sie in  der 
neuen Kammer jedenfalls vertreten se-n 
werden. G ut hielten  sich auch die S  o  z i  a  
l  i st e n , die ihre S tim m enzah l gegen­
über den letzten W ahlen bedeutend erhö­
hen konnten. D ie  K o m m u n i  st e n  
und die I  u d e n  haben das nötige M i­
nim um  für die Berücksichtigung bei der 
M andatsverteilung nicht erreicht.

I n  der Hauptstadt B u k a r e s t  la u ­
ten die Ergebnisse folgendermatzen: R e­
gierungspartei rund 21.000 S tim m en , die 
nationale B auernpartei 2800, die Libe­
ralen  B ra tia n u s 2325, A verescu 2114,

Beginn des Kulturkampfes
V or dem offiziellen Abbruch der diplomatischen Beziehungen 

zwischen Vatikan und Q uirina l -  Zusam m entritt des Großen
faschistischen R ates

R  o m, 2. J u n i.
D er S tr e it  zwischen dem Vatikan und dem 

Q u ir in a l scheint den Höhepunkt erreicht zu 
haben. D ie  Auslösung der katholischen O rga­
nisationen durch die Behörden ftcKtc den 
Vatikan vor eine vollendete Tatsache. D ir  
diplomatischen B eziehungen dürsten schon in  
den nächsten Tagen auch offiziell abgebro­
chen werden, da die R egierung ihren G e­
sandten beim Vatikan abberusen w ird. D a s  
gestrige K ardinalskollegium  hat wichtige B e ­
schlüsse gefatzt, deren T ragw eite  noch nicht 
bekannt sind. M it Sicherheit weitz m an nur, 
datz sich der Vatikan für den schärfsten Kamps 
gegen das faschistische R egim e entschieden hat 
und entschlossen ist, im  Kamps m it der rö­
mischen R egierung nicht nachzugeben. D ie ­
ser Standpunkt ist schon daraus ersichtlich, 
daß alle Prozessionen und andere, außer­
halb der Kirchen stattsindenden katholischen 
V eranstaltungen b is auf w eiteres verboten  
wurden, vor allem  der Eucharistische Kon­

greß und die A nton iu s-F eier  in  P ad ua . D ie  
weitere Aktion des V atikans ist von  der 
A ntw ort abhängig, die aus die gestrige D e­
marche beim  Q u ir in a l erw artet w ird.

M orgen tr itt der G roße faschistische R at  
zusammen, um  über den S tr e it  m it dem 
Vatikan zu beraten und über die w eiteren  
Schritte in  dieser A ngelegenheit schlüssig zu 
werden. E s  ist klar, datz sich M ussolini der 
T ragw eite des S tr e ite s  m it der Kirche 
w ohl bewußt ist. D esh alb  ist auch nicht zu 
erw arten, datz ihn der faschistische R at im  
Kampf gegen den V atikan im  Stiche lassen 
wird. M it der Abberufung der beiderseitigen  
diplomatischen V ertreter mutz zwischen dem 
ossiziellen I t a l ie n  und der päpstlichen Kurie 
der Kulturkampf ausbrechen. M it dem A b­
bruch der B eziehungen mutz w ieder dieselbe 
Lage entstehen, w ie im  J a h re  1870, seitdem  
der Papst b is zum Lateranvertrag vor an ­
derthalb J a h ren  der G efangene des V a ti­
kans w ar.

S ozia listen  2150, Lupu 1 0 4 i, Jud en  979, 
Kommunisten 964, Antisem iten 797, de­
mokratische B auernpartei Sper« 615  
Stim m

B u t z a r e s t ,  2. J u n i.
Nach den heute vorm ittags vorliegenden  

M eldungen w ar die B eteiligu n g  an den 
gestrigen Kam m erwahlen ungewöhnlich ge 
ring  und betrug kaum die H älfte der 
W ahlberechtigten. D ie Opposition beschwert 
sich über einen grotzen W a h l t e r r o r  
seitens der R egierung. Diesem  Umstande 
sei es zuzuschreiben, datz die R egierung  
eine erdrückende M ehrheit zu verzeichne« 
habe. D ie O p p o s i t i o n  g ing  a u s  
dem Wahlkampf d e z i m i e r t  hervor. 
D ie  nationale B auernpartei hat sich zwar  
verhältn ism äßig gut gehalten, angesichts 
der neuen W ahlordnung ist jedoch ihre 
bisherige M andatszahl fast ans ein  Zehn» 
tel zurückgegangen. I m  ganzen Lande er» 
hielt die R egierungspartei gegen 500.000, 
die B auernpartei 120.000 und die libera­
len Dissidenten 60 .000 S tim m en . I n  po­
litischen Kreisen versichert m an, datz die 
R egierung in  der neuen Kammer dank 
dem neuen Wahlgesetz über eine Zweidrit 
telm ajorität verfügen w ird.

Die österreichische Krise
R . W . P . Zum  zweiten M a l innerhalb 

eines halben M o n a ts  haben R egierung und 
P a rlam en t in Oesterreich der zusammenge- 
brvchenen K reditanstalt die finanzielle H il­
fe des S ta a te s  bewilligt. D ie erste Aktion 
war auf hundert M illionen Schilling be­
schränkt gewesen, von denen etwa die Hälfte 
als fonds perdu gegeben wurde. F ü r  den 
Restbetrag ist der S ta a t  G roßaktionär der 
Bank geworden. Die zweite R ettungsaktion 
geht wesentlich w eiter. D er S ta a t  über­
nimmt die H aftung a ls  B ü rge  und Z ahler 
für alle Kredite, die dem In s ti tu t  zu seiner 
Ä iederausrichtung zur V erfügung gestellt 
werden, und diese G arantieklausel ist n u r  
Seitlich befristet. D ie Haftpflicht des S ta a te s  
wird drei J a h re  dauern , aber sie erfährt 
keine Einschränkung bezüglich der Höhe so­
llet Sum m en, fü r welche diese G aran tie  ge­
geben w ird.

D as  Gesetz w urde im  N a tio n a lra t ein* 
wnimig angenom m en. Auch die sozialdemo­
kratische Opposition mutzte sich schließlich 
der G efahren bewußt sein, die ein Nichtzu- 
ftandekommen der H ilfsaktion für die ge­
samte Volkswirtschaft dieses S ta a te s  m it sich 
gebracht hätte. D enn es ist ja  seit Tagen 
‘ein G eheim nis m ehr gewesen, datz der Zu» 
sammenbruch der K reditanstalt auch die 
österreichische W ährung  auf das schwerste 
bedrohte und daß es verzweifelter A nstren­
gungen bedurfte, um  den Schilling auf den 
A uslandsm ärkten zu stützen. D er B undes­
kanzler hatte  der sozialdemokratischen P a r -  
ket e M ä rt , daß n u r  die einstimmige An« 
wchiite des Garantiegesetzes das in te rn a tio ­
nale F inanzkap ita l zu einer durchgreifenden 
Hilfeleistung bewegen könnte, S o  w a r es 
|Qft unmöglich geworden, die V eran tw or- 
"Ug fs,r die möglichen Folgen  zu übern eh - 

Wen.
st, D er S ta a t  ist heute gezwungen, fü r die 
|wljitl(img des Budgetgleichgewichtcs die 
Awersten O pfer zu verlangen. D ie Durch­
führung dieses S an ierungsp rog ram m es 
l Qste die R egierung (Inder in eine schwere 
ejwfe gebracht, da die Grvtzdeutschen die 
, kchzung der B eam tengehälter und die Be- 
^bungSsteuer a ls  einseitiges Notopfer ab- 
. hneu wollten, und vielleicht w äre  es un- 
J -  anderen Umständen wirklich zu einem 
E ^ fa ll der M ehrheit gekommen. Aber un- 
j ?  dem Eindruck der drohenden Katastrophe 
, fchlietzlid) doch ein halbes Kom prom iß

Itanbe gekommen, und m an  hat dem S ta a t  
w irk s t, w as er braucht. Ob es ausreichen 
bos Ist a llerd ings eine andere F ra g e  und 
tz- , A rgum ent, daß durch eine neuerliche 

fartfuug des Konsums der W irtschaft 
1,. Wöflktch geholfen werden kann, ist schwer 
""w iderlegen.
i»erh M utigen Ereignisse in  Oesterreich 
V  r ö6er aut^  nach einer anderen  Rich- 
wfiff 3u politischen A usw irkungen führen 
u J® n ' kwren Folgen gegenw ärtig noch 
H uf3crfehBar sind. D er S ta a t ,  der heute 
W h  flUt G roßaktionär der K reditanstalt ist, 
Gemf-rf1 burcf) feine H aftungserklärung ei- 
bDn '  auch alle V eran tw ortung  fü r die 
ftt}„, r  K reditanstalt kontrollierten Jn d u -  
fo pw lfm ungen übernim m t, sieht sich 
doch Nacht vor eine Aufgabe gestellt, die 
lene» 5  b isher in  Oesterreich üblich gewe- 
ffitzej. ■ "^schließlich parteipolitischen G rund- 
tUno gelöst w erden kann. Regie-
^ddeino N iehrheitsparteien werden in  i r ­
rest t  r  F o rm  die Opposition zur M ita r-

Doa R ie h e n .
hstt bp^ 'r-tC ,n - ^  durchaus nicht den E in- 

’ mofrrJion in  die Regie«

V o r  einem neuen G lralosphä- 
renflug

M  ü  n  ch e n , 2. J u n i .
D er Assistent des Professors P  i c c a  r  d, 

D r. I n g .  K i p f e r ,  der ihn am  Höhenflug 
begleitet hat und hier eingetroffen ist, ver-

rung bedeuten, aber doch die Zurückstellung 
vieler politischer S tre itfrag en  zur V o ra u s­
setzung haben. M an  m üßte eine V ergan­
genheit liquidieren, die der W irtschaft in 
Oesterreich sicherlich keinen G ew inn gebracht 
ha t und auf beiden S e iten  jene Persönlich­
keiten von der F ü h ru n g  ausschalten, deren 
Festhalten an  dem starren  P artidogm a eine 
Ueberbrückung der Gegensätze von vorne* 
herein unmöglich macht. Bundeskanzler D r. 
End er ist vielleicht der einzige, der eine Zu«

handelt jetzt m it maßgebenden Faktoren 
wegen eines neuen S tra tosphärenfluges. Zu 
diesem Zweck soll ein neuer B allon  m it Kam ­
mersystem gebaut werden, m it dem m au 
eine Höhe von 30.000 M eter erreichen könn­
te. F ü r  die neue Unternehm ung interessiert 
sich besonders der M ünchner Röntgenologe 
D r. W e l  s.

sam m enarbeit a ller P a rte ien  a ls  eine A rt 
wirtschaftliche Notgemeinschaft vorbereiten 

könnte. E r  m ag dazu auch bestimmt den 
W illen haben. Die F rag e  ist n u r, ob er auf 
die D auer die W iderstände in  seiner eigen»» 
P a rte i zurückdrängen kann und ob es ihm 
gelingen w ird, den E influß jener Kreise 
auszuschalten, die an der heutigen S taats«  
lrise ihr w ohlqerütteltes M aß an  Schuld | 
haben.

D oum ergue getraut
D er G rauhaarige erhält eine Lebens­

gefährtin.
P  a  r  i s, 2. J u n i .

D er bisherige P räsident der Republik, 
Gaston D  o u m e r g u e, der b isher im  
68. Lebensjahr steht, wurde gestern in  aller  
S tille  im engsten Kreise getraut, '©eine A us­
erw ählte ist eine F ra u  G r  a  v e. E s w ur­
de schon längere Z eit darüber gesprochen, 
daß sich D oum ergue auf seine a lten  Tage 
eine Lebensgefährtin zu nehmen wünscht, 
doch wurde das Gerücht n iem als . ffiziell 
bestätigt. D ie T rau u n g  wurde gleich darauf 
offiziell verlau tbart.

Spanische G em eindew ahlen.
M  a  d r i d, 2. J u n i.

Vergangenen S onn tag  sind in  ganz S p a ­
nien die G em einderatsw ahlen abgehalten 
worden. Nach einem offiziellen Kommuni- 
quee erhielten die republikanisch,sozialistische 
K oalition 1645, die radikalen Sozialisten 
301, die L iberalen 757, die M onarchisten 
201, die Katholiken 47, die A utonom sten  
461 und die unabhängigen N ationalisten 
354 M andate.

V o r  großen U m w älzungen fn 
der Flimtechnik

P  a r  i s, 2. Ju n i.
D ie französischen Gelehrten Professor 

M a g n a n  und sein Assistent H u g u e- 
n a  r  d berichteten in  der gestrigen Sitzung 
der Akademie der Wissenschaften über ihre 
E rfindung, die es ihnen ermöglicht, 2000 
bis 3000 F ilm aufnahm en in der Sekunde zu 
machen. D ies bedeutet fü r die Filmvroduk» 
tion  große Umwälzungen, da m an m it den 
bisherigen A pparaten n u r  eine sehr be­
schränkte Z ahl von F ilm aufnahm en in der 
Sekunde machen konnte.

Börsenbericht
L j u b l j a  n  a , 2. J u n i .  D e v i s e n ;  

B erlin  13.43, Budapest 988.77, Zürich 
j 1006.80. W ien 795.18, London 275.14, 
| N-wpork 56.425. P a r i s  221.78, P ra g  
I ü f ? ' T 'ies t 295.90
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Wendung in Rom
D ie italienische Negierung scheint zum Nückzug zu blasen — Einstellung der

Vreßkampagne — Bomben in B o log n a
I n  der schon bis zur Spitze getriebenen  

Span nu ng zwischen Vatikan und Q u ir in a l 
sprechen alle Anzeichen dafür, daß plötzlich 
eine W endung eingetreten ist. D ie Faschisten 
bereiten sich zu einem  Rückzug vor, da sie 
offenbar eingesehen haben, dah sie die S p an  
nung aus eine zu gefährliche Spitze getrieben 
hatten.

Bem erkenswert ist die Rede des Papstes, 
die er beim Em pfange der S alesianer Zög­
linge gehalten hat. D er Papst sagte, man  
sehe heute die ersten Früchte einer Jugen d ­
erziehung, die nicht mehr christlich genannt 
werden könne und die nicht den S itten ge­
setzen entspreche. D ie  Jugen d  sei zu Hatz und 
zu Gewalttätigkeiten verführt worden. W ir 
haben, sagte der Papst wörtlich, zunächst ge­
w artet, ob die religiöse Erziehung aufgenom  
m en wird, aber m an hat m it der linken 
Hand wieder zerstört, w as m it der rechten 
eingeleitet worden ist. Ich  wiederhole, man 
kann u ns das Leben nehmen, nicht aber uns 
zum Schweigen bringen. Zunächst hat man 
einen Pressefeldzug voller Verleum dungen  
und B eleid igungen  begonnen, dann mit 
Straßendem onstrationen fortgesetzt, die den 
G ipfel der Schamlosigkeit darstellen und auch 
B lu t gekostet haben. I n  ganz I ta l ie n  haben 
wahre S tü rm e gegen die katholische Aktion 
m it Ueberrumpelungen und Konfiskationen  
eingesetzt. D er Papst befahl seinen Zuhö­
rern D em ut und Zurückhaltung zu üben.

E s  scheint, daß der Vatikan einen form el­
len  Protest beim königlichen Hof angeregt 
und G enugtuung für die Verletzung der ex­
territorialen  Gebäude des V atikans durch 
die Dem onstranten gefordert hat. M an  
glaubt, daß eine ungünstige Ausnahme die­
ses Protestes zu einer Abberufung des N u n ­
tiu s  und dam it zum Bruch der d iplom ati­
schen Beziehungen führen mutz, w as den B e  
ginn  eines Kulturkampfes in  I ta lie n  bedeu­
ten müsse. W enn die Nachrichten, die abends

zirkulierten, zutreffen, soll die italienische 
R egierung bereits einen Rückzug angetreten  
haben, indem einige der geschlossenen V er­
einslokale der Katholischen Aktion wieder 
sreigegeben worden sind, allerdings nach B e  
schlagnahme des dort Vorgefundenen M ate­
r ia les.

Papst P iu s  hat eine K ardinalsversam m - 
lung einberufen. Säm tliche Kardinale und 
andere in  R om  anwesenden Kirchenfürsten 
berieten unter dem Vorsitz des Papstes von  
halb 10 b is 11 Uhr. Gegenstand der B era ­
tungen w ar die S itu a tio n , aus der vorläu ­
fig kein A usw eg zu sein scheint. D er Papst 
hat bei dieser G elegenheit das K ardinalskol­
legium  über die V orgänge der letzten T age  
und über ihre B eziehungen zu den Lateran- 
vertrügen unterrichtet. Alle anwesenden Kar 
dinäle haben für die von ihnen geleiteten  
K ongregationen dem Papste ihre unerschüt­
terliche Ergebenheit und den Gehorsam ge­
genüber seinen Direktiven zum Ausdruck 
gebracht. ,

A uf G rund der beim italienischen I n n e n ­
ministerium eingetrosfenen Nachrichten ist 
am S a m sta g  dem B efehl der römischen Zen­
tralregierung, betreffend die Auflösung der 
nichtfaschistischen Jugendorganisationen  
überall F o lge geleistet worden. D ie  Präsek­
ten und Polizeibehörden haben die Schlie­
ßung sämtlicher V ereinslokale der K atholi­
schen Aktion in allen Provinzen  I ta lie n s  
angeordnet und durchführen lassen. Zu Z w i­
schenfällen ist es nirgends gekommen.

D er Presfckampf zwischen dem „Lavoro 
Fascista" und dem „Osservatore Rom ano"  
ist plötzlich von italienischer S e ite  abgebro­
chen worden. „Lavoro Fascista" gibt in ei­
ner redaktionellen N otiz m it H inw eis auf 
die bevorstehenden Ereignisse bekannt, die 
Polem ik abzubrechen, da das B la tt  die Ak­
tion  der verantwortlichen S tellen  nicht durch 
kreuzen wolle. D a s  B la tt  kündigt aber gleich

R  o m, 2. J u n i ,  
zeitig an, daß, w enn sich die W iederaufnah­
me der Polemik zur K lärung der beiderseiti­
gen Position  notw endig erweisen sollte, es 
die Kampagne wieder eröffnen werde, im  
Interesse nicht nur des faschistischen R egi­
m es, sondern auch jener Kreise, die von  e i­
ner W iedergeburt der abgewirtschafteten P o  
p olari-P arte i nichts wissen w ollen. Auch 
„Osservatore R om ano" verzichtet bei der 
neuen W endung der D inge auf die F o r t­
setzung der Veröffentlichung der Beschwerde­
listen.

I n  B  o l o g n a explodierten an verschie 
denen S te llen  der S ta d t drei B o m b e n ,  
ohne jedoch Schaden anzurichtcn. M an  
nim m t an, daß diese Bom benexplosionen im  
Zusammenhang m it der Hinrichtung des 
Anarchisten Schirru stehen.

Einen schweren Schlag für die ita lien i­
schen F inanzen  bedeutet das Verbot des V a ­
tikans, den Eucharistischen Kongreß, der in  
Rom  hatte abgehalten werden sollen, zu ver­
anstalten. Auch die beabsichtigten großen  
Antonius-Feierlichkeiten in P ad ua  wurden  
abgesagt. D a  an diesen Feierlichkeiten auch 
ein besonderer Abgesandter des Papstes 
hätte teilnehm en sollen, würden H undert­
tausende nach I ta l ie n  geströmt sein, w as  
M illionen  in s  Land bringen müßte. N un  
sind diese V eranstaltungen abgesagt, w as  
die R egierung sehr unangenehm  empfindet. 
B is  aus w eiteres werden auch keine P r o ­
zessionen abgehalten, um  keinen Anlatz zu 
Zusammenstößen m it den Faschisten zu ge­
ben. D er Papst hat die weitere Leitung der 
katholischen O rganisationen obwohl sie ver­
boten sind, den Bischöfen unterstellt. M an  
glaubt, daß die R egierung es nicht w agen  
werde, m it der bisherigen S tren ge  gegen 
die Kirchenfürsten vorzugehen, da sonst der 
Vatikan dies a ls  eine zweite A uslage von  
Mexiko hinstellen könnte.

E in  Denkmal für den letzten G rafen von  
Celje in  B eograd .

Wie die „Brem e" aus Beograd berichtet, 
wird dieser Tage auf der Terasse un ter der 
Oberstadt in  Beograd ein  Denkmal fü r Ul­
rich den Letzten errichtet werden. D as Denk 
m al ist ein Werk des B ildhauers K r  8 i - 
n i e  und stellt ein Mädchen dar. M inister 
a. D . H err S  h v e g e l hat die S ta tu e  e r­
worben und der B eograder Gemeinde zum 
Geschenk gemacht. Unter der S ta tu e  ist fol­
gende Inschrift angebracht: „Zum  Gedenken 
Ulrich von Celje, dem V orgänger der B er­
einigung der Jugoslaw en, der in  dieser 
S ta d t im J a h re  1456 durch Feindeshand 
umgekommen ist."

Autostraße nach Kamnwka Bistrica.
Vergangene Woche wurde mit einem neu­

en S tra ß en b a u  in O berkrain begonnen. Und 
zw ar w ird  die neue S traß e  die schöne S ta d t 
Kamnik m it dem romantischen B istrica-T al 
verbinden. Die projektierte S tra ß e , die etwa 
8 Kilometer lang ist, w ird nun  endlich eine 
Verbindung zwischen Kamnik und dem be­
kannten touristischen Stützpunkt Kamniska 
B istrica Herstellen. Beim  B a u  sind 200 A r­
beiter beschäftigt. Die S tra ß e , die nu n  ei­
nen ständigen Autobusverkehr ermöglichen 
wird, weist eine B re ite  von fünf M eter auf 
und w ird gänzlich makadamisiert sein.

löst die Innerlichkeit des Erlebnisses in die 
Allgemeinheit des Wissens aus und zieht 
aus dem E reign is die G enugtuung seiner 
V erbreitung. S ie  erschließt das T o r der 
Oeffentlichkeit, um in ih r ewigglciche F r a ­
gen und Wünsche durch die stete W iederho­
lung zu verankern und im illusionären 
Wechsel des R hythm us abznrollen."

W er jetzt noch nicht weiß, w as eine Zei­
tung  ist, dem ist nicht mehr zu helfen.

Opfer der T anzw ut.
B ei einem W ettanzen um  die Meisterschaft 

einer P rov inz  in  M  e x i k o gerieten die 
Anhänger m ehrerer Teilnehm er an dem 
Wettbewerb in  S tro it. E s entspann sich ein 
regelrechtes Feuergefecht in  dem Tanzsaale 
und in  seiner Umgebung. A ls die Polizei 
eintras, fand sie nicht weniger a ls 17 Tote 
und 5 Schwerverletzte vor.

Marokko m W  einen 
Scharfrichter

I n  der Nähe von Casablanca in Marokko 
wurde Anfang ? lpril der A raber S av o rt 
erm ordet ausgesunden. Wenige Tage später 
wurde der M örder des A rabers, der E in ­
geborene L u c h t i r ,  festgenommen und 
zum Tode verurteilt. Aber m it den Todes­
urteilen  hat es in Marokko eine eigentüm ­
liche B ew andtn is: zu Tode V erurteilte wer 
den hier nämlich durch Erschießen hingerich 
tet; die A raber jedoch, denen allen Krieg 
und Kampf im B lute liegen,, sind zu sehr 
gewöhnt, den Kugeltod a ls  heldenhaftes 
Ende zu verherrlichen, um nicht durch die 
Anwendung dieser T odesart für Verbrecher 
irr it ie r t  zu werden. Im m e rh in  muß zu

W a s  fft eine Leitung?
W as ist eine Z eitung? Je d e r  glaubt das 

zu wissen. Und doch haben Fachleute schon 
die verschiedensten D efinitionen versucht, 
ohne eine befriedigende A ntw ort zu finden. 
Jetzt a llerdings ist die F rag e  einw andfrei 
und gründlich gelöst. I n  einer Heidelberger 
Doktorarbeit findet sich nämlich folgende 
K lärung der Z eitungsfrage: „D ie Z eitung

w w m m

ihrer Ehre gesagt werden, daß so ein Fall 
überhaupt höchst selten vorkommt; die letzte 
Erschießung eines M örders hatte  vor zwei 
M onaten stattgesunden, die vorletzte — im 
J a h re  1927.

Jetzt wäre also Luchtir an der Reihe 
Aber schließlich sagte m an sich, daß auf die 
T au e r das „harm lose" Erschießen wirklich 
keine abschreckende S tra fe  darstellte, und die 
S tim m en m ehrten sich, die nach E inführung 
der G uillotine tiefen. Dieser Vorschlag wur 
de schließlich dem S u lta n  unterbreitet, der 
sofort einen „Dcchir" erließ, besagend, daß 
im Scherifischen Reiche von nun  a n  jedes 
U rteil durch A btrennen des Kopfes voll­
streckt werden sollte. Europäischerseits hatte 
m an an  die E inführung der neuen T odes­
a r t  noch eine besondere Hoffnung geknüpft: 
da dem Volksglauben nach n u r derjenige in 
M ohammeds P a rad ie s  E in tr i tt  e rhält, der 
am jüngsten Tage alle seine Gliedmassen 
beisammen hat, würde auch der harlgesot-

Ofterreichs FinanzDiktator
die jetzt in Genf tag t und von 52 S ta a ten  
mit 141 Delegierten beschickt ist, wurde der 
polnische Regierungsdelegik«t-> g  P f ü  l.

Der äliOent Der x v . in ter ­
nationalen Arbeitskonferenz.
I m  Zusam m enhang m it der S an ierung  

der Oesterreichischen K reditanstalt haben die 
ausländischen Geldgeber den französischen 
Finanzsachverständigen Professor R  i st a ls 
Aufsichtsperson in die Kreditanstalt und in 
die Oesterreichische N ationalbank gesetzt. Rist 
ist bekannt als starker Verfechter der fran ­
zösischen Interessen

tenste Bösewicht in Zukunft vor einem M et 
de zurückschrecken, weil die Köpfung ihn 
nicht n u r um  die F reuden des diesseitigen 
sondern auch um die dies jenseitigen Lebens 
bringen  würde. Jetzt allerd ings versichern 
alte Marokkokenner, dem  wäre nicht so, 
denn die früheren S u lta n e  hätten Aufrüh­
rer nach Herzenslust geköpft —  manchmal 
w aren die S tad tm au ern  geradezu bekränzt 
m it Köpfen —  und ihre U ntertanen  hätten 
angesichts solch« S tra fe  doch sicher nicht st 
oft rebilliert, wenn ihr jenseitiges Leben 
auf dem Spiele  gestanden hätte.

Aber wie dem auch sei — eins steht fest: 
daß Luchtir nämlich die Ehre haben wird, 
das Fallbeil in Marokko einzuweihen. In - 
zwischen allerdings konnte und kann er noch 
ruhig schlafen: G uillotinen werden nicht tu 
S e rien  fabriziert wie A utos und es Hai 
zwei M onate gedauert, b is  eine fertiggestellt 
wurde; dieser Tage ist sie in  Casablanca av 
gekommen. Und jetzt ist Marokko auf der 
Suche nach einem Scharfrichter, den es si4 
irgendwo borgen muß . ; .

A u f Der S traß e gelanDet
Eine unfreiw illige Landung mußte Sonn« 

tag  abends ein B allonflicger in  einer S t r a ­
ße von L y o n  vornehm en. Dabei blieb dei 
B allon  an  der elektrischen Leitung der S t r a ­
ßenbahn hängen. Den: Insassen gelang es 
au s der Gondel zu springen. Die Hülle iw- 
B allons w ar an  m ehreren S te llen  undicht 
geworden, so daß das G as in  großen M en­
gen ausström te. Die Polizei mußte sofort 
umfangreiche A bsperrungen vornehm en, uw 
der Explosionsgefahr zu begegnen, da sich uv 
ter den taufenden Neugierigen auch zahl­
reiche Raucher befanden. Dank dieser M aß­
nahm e w ar es möglich, ein unabsehbares 
Unglück zu verhüten. D rei Personen erlist 
ten  leichte G asvergiftungen.

E in e Irrfinnige terrorisiert eW 
D orf

Einige Wochen lang  lebten die Bewohne« 
des kleinen französischen D orfes M a r t -  
g n  a  n  t im  Zeichen des T e rro rs . D ie R en ­
tiere M arguerite  S  e ch a  u  d ging m it ei­
nem  geladenen R evolver in  der Hand dura! 
die H auptstraße des D orfes und drohte, 
alle ihre Feinde zu erschießen und danach 
das D orf in  B ra n d  zu setzen. D as Verzeich­
n is  der Feinde der Sechaud ist ziemlich 
lang. E s en thält die N am en des S ta a tsa n ­
w altes von Lyon, des heiligen V aters 'fl 
Rom , des P räsiden ten  der französischen R e­
publik und des A ußenm inisters B ria m  
Alle genannten  Personen erhielten von F r ^  
Sechaud W arnungen  und schriftlich vollzo­
gene T odesurteile.

D er Polizeipräfekt veranlaßte  die Uebett 
führung  der Kranken in s  I r r e n h a u s .  $1- 
die G endarm en und die D iener vor dew 
Hause erschienen, eröffnete F ra u  Secha" 
durch das Fenster ein regelrechtes Feuerg^ 
fecht. D as H aus m ußte belagert werde". 
Am  Abend des zweiten Belagcrungstags 
hißte F r a u  Sechaud eine weiße Fahne. 
erklärte sich zur Uebergabe bereit, aber uw 
te r  B edingungen. E in  offizielles Schrei^  
des P räsidenten  der französischen R epu^ ' 
an  sie persönlich gerichtet, sollte ih r ausg^' 
händigt werden. Kurz darau f w urde ein 
Pier m it verschiedenen Unterschriften uv 
S iegeln  der Kranken durch das Fenster 9. 
w arfen. D a rau f verließ die Irrs in n ig e  w 
Z im m er, reichte den G endarm en ihre 2 M , 
und rief feierlich au s: „ Ich  verlasse mich aJ  
das E hrgefühl der S ieger."  D ie Sieg 
brachten sie aber in s  I r re n h a u s .

Unterstützet die

flntituberkulosenli^
800 M illion en  amerikanische Schatzsch^ 

«nleihe.
Schatzsekretär M ellon  kündigt in  W afh^j 

ton an , daß eine Emission von 3 ein AH 
prozentigen Schatzscheinen im Gesamtbet i 
von 800 M illionen D ollar am  15. Junc   ̂
gelegt werden w ird. D ie  Schatzscheine y° j  
eine Laufzeit b is 1949 und werden vom  
J u n i  an rückzahlbar sein. _

Vergangene Woche hatte Staatvse 
M ellon m itgeteilt, daß das Defiziet 
einigten S ta a te n  m it 30. J u n i  800 M  ^  
nen D ollar betragen würde. D er Zwe ^
Emission von Schatzsche inen  P  so m tt s,
S e it  langer Z eit hatte  m an  sich Rech 
abgelegt, daß m an  eine V e r m e h r u n g ^ .  
S te u e rn  vermeiden müsse, weil sie 
sichten der Republikaner bei den f f iW eu 
J a h re s  1032 stark beeinflussen würde.



Mittwoch, her. 3. Jun i !9»i

Der Doppelm orö am 
Geislerherg

Note M örder in Kalifornien — Geheimnisse in der S ie rra
Nevada

; K alifornien ist in  Heller E rregung über 
einen D oppelm ord, der an einer S telle der 
S ie rra  Nevada geschehen ist, an  der schon 
manche M ord ta t un ter geheimnisvollen Um* 
ständen erfolgte. S te ts  w ar in die K örper 
der E rm ordeten  ein bestimmtes Geheimzei­
chen eingeschnitten.

D er O rt der T a t ist der Todeskanyon am  
Geisterberg. D a s  erste Opfer des Berges 
w ar ein gewisser Avery K c e z e r, ein Vieh 
Weidenbesitzer. D er hatte seine Freunde ver­
lacht, a ls  sie ihn vor der W ildnis der Berg 
hänge w arnten , wo des Nachts seltsame 
Feuer lohten und geisterhafte Rufe von Sa» 
nyonstuse zu Kanyonstufe echoten. Alls m an 
ihn fand, trug seine Schulter ein kabalisti- 
sches Zeichen.

Die 15jährige Florence G r  i st hatte sich 
mit ihrem Pferde beim Blumensuchen zu 
weit von der S tra ß e  entfernt. D as P ferd  
war abends allein heimgekehrt. Lange fand 
m an den K örper des Mädchens nicht. Z u­
fällig hoben die Suchenden einen gewalti­
gen Felsblock ein wenig in die Höhe und 
fanden die Leiche des Kindes. D as gefürch­
tete Zeichen w ar in  die Schultern geschnit­
ten.

W alter Mc. Q  u a r  d e und George 
H i l l  aus S a n  Franziska kamen in die 
Gegend, um B ären  zu jagen. A ls die B e­
wohner der Gegend sie vor der Gefahr, die 
vom Geisterberg jedem drohte, w arnten, 
spotteten sie über den A berglauben. S ie  
wurden später bei einem gewaltigen Fels- 
block gefunden; die Leiber zerstückelt, oer- 
branstt, trugen sie seltsame Zeichen.

Auch das neueste Opfer des B erges die 
achtzehnjährige G arm en W a g n e r ,  fand 
ihr Ende nicht allein. S ie  hatte einen J a g d ­
ausflug in der B egleitung ihres Verlobten 
Henry S  w e e t  gemacht. Den Leichnam 
Sw eets fand eine S tre ife , von Kugeln durch 
bohrt. D e r  g r e i f e  selbst w iderfuhr ein t ra u ­
riges Mißgefeyick. E iner hatte  sich bei dem 
langsamen Vorrücken durch das Dickicht und 
lws G ew irr der Felsblöcke von dem G ros 
entfernt. M an  fand ihn  m it eine mLeder- 
öurt an einen B aum  aufgeknöpft. Auch sei­
ne Schultern  trugen  das geheimnisvolle Sei 
chen. D ann  entdeckte die S tre ife  den J a g d ­
hund der Erm ordeten. Seine Flanken klaff 
ten weit offen. S ie  trugen dasselbe Zeichen, 
schließlich fand m an in  einem frischen Erd 
Hügel den zerstückelten Leichnam Carm en 
T a g n e rs , der B randw unden  und das übli- 
d>e mystische Zeichen aufwies.

W enn die Opfer des Geisterberges begra­
ben wurden, w aren stets der H äuptling  der 
Ja k u a -Jn d ia n e r  m it seinen Tapferen, deren 
F ra u e n  und Kinder aus dem Fcrstdickicht 
herabgestiegen, um schweigend, m it feindse­
ligen Blicken S p a lie r  zu bilden neben dem 
T rauerzuge, der sich nach der kleinen K ir­
che von F erndale  bewegte. W ortlos wie sie 
gekommen, w aren sie wieder gegangen. T en  
Geisterberg hinauf, dessen Boden sie vor 
Jah rzehn ten , a ls  die ersten Blaßgesichter 
über die Rücken der S ie r ra  vordrangen. J n -  
dianerb lu t in  S tröm en  getränkt hatte. A ls 
C arm en W agner in  ihrem . H eim atsorte E u- 
reka beigesetzt wurde, da . bildeten wiederum 
die In d ia n e r  vom Geisterberg S p a lie r für 
den langen T rauerzug . Und wieder gingen 
sie schweigend davon. Aber in der folgenden 
Nacht flam m te Feuer auf den B ergen auf 
und wilde, zeubarische Rufe ertönten, über­
dröhnten das Schlagen der T am -T am s.

Polizei und Wissenschaft, K rim in a lb e -""  
te au s Newyork und S a n  Francisco  teilten 
sich in die Aufklärung der letzten M ord ta ten  
An den S tre ifen , die zur Auffindung der 
Leichen führten, hatten auch zwei In d ia n e r  
nam ens Jack R y a n  und dessen H albbru­
der W alter D a v i d  keilgenommen. David 
hatte bei der Suche einen Rotschimmel ge­
ritten . I n  der Nähe des Hügels, un ter dem 
Carm en W agner verschart gelegen,, w aren 
Schw anzhaare eines Rotschimmels gefunden 
worden. Jack R yan , der andere „hilfsberei­
te" In d ia n e r , hatte die Uhr von C arm en 
W agner im Besitz. Beide w urden verhaftet 
und sind des M ordes au Henry Sw eet und 
C arm en W agner angeklagt. Bei ih rer V er­
haftung zeigten sie keine Furcht. S ie  m ur­
melten unausgesetzt Beschwörungsformeln.

D ie weiteren Durchforschungen, des W al­
des. in Teilen, die zuvor vielleicht , nie der 
F uß  eines Weißen betreten, führten zur 
Entdeckung eines u ra lten  O pfe ra lta rs an 
einer versteckten Stelle im Todeskanyon. 
I h n  bilden die Aeste eines großen B aum es 
in einem Halbkreis. S ie  sind so angeordnet, 
daß eines Menschen Leib d a ru n te r über 
einen mächtigen Felsblock gestreckt werden 
kann. Und es erhebt sich die F rag e : I s t  C ar 
men W agner das Opfer eines R itualm ordes 
geworden, ein Menschenopfer, dargebracht 
einem grausam en, heidnischen G ott?  Und 
wenn sie das ist, bedeutet das nicht auch, 
daß alle die anderen, die ihr Leben auf dem 
unheimlichen Berge verloren haben, dort 
oben den Schm erzenstod gestorben sind auf 
verborgenen, u ra l ' n  A lta r  der R othäu te?

Ein neuer Bankkrach In Wien
Selbstmord des Bankiers Landauer —

Mißglückte Sanierungsverfuche
Durch den Zusammenbruch der Oester- 

^chischen K reditanstalt w urde eine A nzahl 
D|t K reditinstituten und anderer U nterneh­

mungen in Mitleidenschaft gezogen. B o r  ei­
c h en  T agen  w a r es die B ank Auspitz, Liebig 
M ßv., die in  Zahlungsschwierigkeiten ge
^ t  und deren M itinhaber H ofrat Doktor 
Schüller Selbstm ord beging, w ährend sein 
I "vipaguon a u s  dem Leben zu scheiden vcr- 
wchte. Jetzt kommt die M eldung, daß ein 
vderes W iener B ankhaus in  Z ah lungs- 

Müiierigkeiten geraten  ist. E s  ist dies die 
">nna R . L a n d a u e r .
^  D er T eilhaber der Bank, O skar L andauer, 

vrde S o n n ta g  in  einem Z im m er seines 
uros to t aufgefunden. E r  hatte  sich au s ei» 

^  vt R evolver zwei Schüsse in  die linke 
vtth • te llvjagt, die das Herz getroffen 
t seinen sofortigen Tod verursacht hat- 
Cijj.' ^ e  er zur W affe griff, hat er auch 
SeL, 9ertom men, denn m an  fand neben der 
Val schachteln, die M orphium  und Vero- 
ejn enthalten hatten . O skar L andauer hat 

- A l te r  von 54 J a h re n  erreicht. 
ge Xny B ankhaus R . L andauer hatte infol- 
bettiet ungünstigen Verhältnisse eine Liqui- 
^esyM r.^P lärrt und dementsprechend den 
die s u m f a n g  stark eingeschränkt, so d aß  
tittQ »E nd lichkeiten  verhältn ism äßig  ge 
^ o tf p  r  Z u f o lg e  der S ta g n a tio n  an  d e r  

die F irm a  versucht, sich auf dem 
der nicht aufgew erteten V orkriegs­

papiere zu betätigen, doch w a r dies m it 
größten Verlusten verbunden. Auch die T ä ­
tigkeit in  der Konsum finanzierung hat nicht 
die gewünschten E rfolge gebracht. A n der 
Börse selbst spielte die F irm a  L andauer, die 
früher ein ausgedehntes Komittentengeschäft 
gehabt hatte, keine Rolle m ehr. I n  w ir t­
schaftlichen Kreisen w a r der Versuch gemacht 
worden, der F irm a  die fü r eine stille Li­
quidation erforderlichen B eträge zur V e r­
fügung zu stellen, w as jedoch nicht gelun­
gen ist,

Q jfcW eö W ccarbs von
T i r o l

Abreise nach A ugsburg. — G roße E h ru n ­
gen fü r den Forscher.

D er belgische Professor P  i c c a  r  d und 
sein Assistent D r. Kipfer wurden während 
der drei Tage, die sie zur E rholung von den 
S trapazen  w ährend des Abstieges in die 
S tra to sp h äre  in  O ber-G urgl verbracht h a t­
ten, Gegenstand allgem einer Aufmerksam­
keit. D er Professor mußte vor den Presse­
vertre tern  förmlich flüchten, da er ständig 
belagert wurde. S a m sta g  sprach er im R a ­
dio über seine Erlebnisse hoch in der Luft.

Gestern reiste P iccard  m it seinem Beglei 
ter nach A ugsburg  ab. wo er sich einige

Tage aufhalten und der Balloufabrik über 
die gemachten E rfahrungen  Bericht erstat­
ten wird. S o d an n  fährt er nach Brüssel zu 
seiner Fam ilie. D er Professor erklärte, er 
werde in nicht allzu ferner Zeit einen zwei 
ten Aufstieg in  die S tra tosphäre  unterneh­
men.

D er B allon  wurde gestern glücklich nach 
O ber-G urgl geschafft, von wo seine Ueöer- 
führung nach A ugsburg stattfinden wird. 
Die Gondel muß jedoch vorläufig auf dem 
Gletscher verbleiben. Auf die A lum inium ­
gondel sind telegraphisch Kaufangebote drei­
er englischer W arenhäuser eingelaufen, die 
sie fü r Ausstellungszwecke erw erben wollen. 
I h r  Schicksal ist aber noch unbestimmt. 
Hilfsmannschaften ließen die G ondel, von 
T auen  und ©eilen zurückgehalten, über die 
Gletscherfläche, und den großen Gletscher­
bruch, der un terhalb  der Landungsstellc 
P iccards liech, gegen 300 M eter tief gegen 
das Ende des Gletschers zu hinabgleiten. An 
eine B ergung ist wegen der Unwegsamkeit 
solange nicht zu denken, a ls  nicht ein sehr 
schneereicher W inter den W asserlauf eines 
G rabens, durch den die Gondel geführt w er­
den muß, vollständig m it e iner hohen 
Schneedecke überwölbt. Möglicherweise w ird 
sie daher wegen der Transportschwierigkei­
ten von dem belgischen Fonds, der ihren 
B au  ermöglichte, der Gemeinde G urg l ge­
widmet werden.

Professor Piccard  sagte in  einem Dank­
schreiben an  die Bevölkerung von G urgl 
und an  den F ü h re r  der Rettungsexpedition 
O berlehrer F a l k n e r ,  daß er in  keiner 
Gegend hätte landen können, die schöner ge­
wesen w äre und deren Bevölkerung ihn m it 
größerer Hilfsbereitschaft und Freundlich­
keit ausgenommen hätte.

Furch tbare  K m dertragöö ie
Am hiesigen Exerzierplatz stiegen gestern 

sechzehn halbwüchsige Ju n g e n  im A lter von 
10 b is 16 J a h re n  in  einem unbewachten 
Augenblick über einen Z au n  und  gelangten 
in die G ranatenabteilung. Hier fanden sie 
eine H andgranate, die noch nicht explodiert 
m ar. D ie B uben begannen sie zu bearbeiten. 
Plötzlich explodierte die G ranate  und zerriß 
einen Ju n g e n  buchstäblich in  Fetzen. Die 
übrigen Knaben e rltten  so schweren V er­
letzungen, daß an ihrem Aufkommen gezwei 
seit wird.

Erdrutsch In K a iro
14 Personen verschüttet.

I n  einer S andgrube  bei K airo w urden 
fünf A rbeiter durch einen Erdrutsch ver­
schüttet. Neun weitere Personen, die den 
Verschütteten zu Hilfe eilen wollten, wurden 
gleichfalls durch die herabstürzenden E rd ­
massen verschüttet und sind erstickt.

R o ß  entdeckte den m agne­
tischen N o r d p o l

V or hundert Jah ren .
Am 2k J u n i  sind hundert J a h re  vergan­

gen, seit der magnetische N ordpol von S i r  
Jam es Clarke R o ß  entdeckt wurde. Roß, 
der fast sein ganzes Leben in den arktischen 
und antarktischen Zonen verbracht ha t, w ar 
zweiter K om m andeur der Nordpolexpedi­
tion, die sein Onkel S ir  J o h n  R oß in den 
J a h re n  1829 bis 1833 un ternahm , um die 
nordöstliche D urchfahrt nach dem Fernen  
Osten zu erproben. S i r  J a m e s  Clarks Roß, 
der in den J a h re n  1819 bis 1827 P a rry  
auf seinen vier Expeditionen begleitet hatte, 
erreichte zw ar sein Z iel, nahm  aber zum 
ersten M a l die Küsten von B ooth in  Felix 
und K iug-W illiam -Land auf. Nach einem 
D?!' " •ilichcn Kamps m it dem E is  mußte die 
E nt schließlich ihr Schiff, den D am p­
fer „V  etory" —  i': eigens das erste Dam pf 
schiff, das in der Polarfcrschung Verwen­
dung fand —  verlassen. Nach einer aben­
teuerlichen B oo tsfah rt wurde sie von einem 
Hilfsschiff ausgenommen.

I n  späteren J a h re n  leitete Roß eine von 
der englischen R egierung ausgerüstete S ü d ­
pol-Expedition, die die Berechnungen des 
großen G öttinger M athem atikers G a u ß  
über den E rdm agnetism us nachprüfen sollte 
Roß gelangte jedoch n u r  bis zum Viktoria- 
Land, wo er durch E isb arrie ren  aufgehal­
ten wurde. Nach R oß ist die R oß -S traße  
zwischen V oo th in -F elir und K inq-W illiam s- 
Land und das R oß-M eer östlich vom a n t­
arktischen V iktoria-Land benannt morden, 
das jetzt fü r den W alfana eine große Rolle 
spie'l-
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Die Erforschung der erdmagnetischen Kräf 
te ist von großer Bedeutung besonders für 
die Schiffahrt und in neuerer Zeit auch für 
den Luftverkehr. D er Bestimmung von Rich 
tung und Größe der erdmagnetischen K raft 
dient die Berechnung von D eklination, I n ­
klination und In ten s itä t, von denen nam ent 
lich die ersten beiden Faktoren von großer 
praktischer Bedeutung sind. Nach G auß kann 
m an aus wenigen Beobachtungen an  der 
Erdoberfläche für jeden Punkt die niagneti«. 
sche S p an n u n g , das sogenannte m agneti­
sche P o ten tia l errechnen. D as „Gefälle" die­
ses um  die ganze Erde verteilt gestellten P o  
len tia ls  nach irgendeiner Richtung gibt die 
Größe der erdmagnetischen K raft a n . , D er 
V erlauf des endmagnetischen P o te n tia ls  auf 
der Erdoberfläche läßt sich in K arten dar­
stellen m it Linien gleichen P o ten tia ls . A us 
diesen Beobachtungen kann m an Schlüsse 
ziehen auf den Sitz der magnetischen Kräfte 
quellen, sowohl den r e g e l m ä ß i g e n  
wie den unregelm äßigen, die in  erster Li­
nie von der V erteilung von Wasser u. Land 
auf der Erde abhängig sind.

Die Messungen werden erschwert durch 
zahlreiche örtliche S törungsquellen, von de­
nen die In se l Sussarö im Finnischen M eer­
busen die berüchtigtste ist, und durch zahl­
reiche V ariationen , die täglich, jährlich oder 
periodisch auftreten im Zusam m enhang m it 
der E rddrehung aus dem Lauf der Erde um 
die Sonne , schließlich durch plötzliche S tö ­
rungen, m it deren Erforschung sich gegen-, 
w ärtig  zahlreiche erdmagnetische Observa­
torien  in allen T eilen der W elt beschäftigen,'

(Sine Schenkung des toten 
N a n se n

Wie a u s  O slo berichtet wird/ ha! der 
B ruder F ritjo f Nansens, Rechtsanw alt Ale­
xander N a n s e n ,  dem früheren norwegi­
schen S taatsm in is te r Mowinckel m itgeteilt, 
der Rest der S tiftungen , die F ritjo f N an­
sen zur L inderung der N ot zu r Verfügung 
gestellt worden seien, und der N obelpreis 
F ritjo f Nansens würden jetzt a ls  Schenkung 
an den Fritjof-N ansen-G edächtnis-Fonds 
übertragen werden, der un ter den Auzpizien 
des Völkerbundes in den verschiedenen Län 
dern eingesammelr werde. S taa tsm in is te r 
Mowinckel nahm  die S tiftu n g  m it Dank an  
und machte dem N ansen-B üro des Völker­
bundes M itteilung davon. D er B etrag  be­
läuft sich m it Zinsen auf 250.000 D inar

F urch tb are r  F r a m n m m ö
S a m stag  nachts spielte sich im Osten 

B  e r  l i n  s  ein Liebesdram a ab. I n  der 
R igaer S tra ß e  wurde in ihrer P a r te rre -  
W ohnung, im H in terhaus, die 51jährige 
W itwe K lara  R i c h t e r  erm ordet aufge- 
sunden. D er T ä te r wurde bei der Flucht ge­
sehen und erkannt. E s ist der 51jährige 
Schlosser E m il H e r  m a n n, der seit ei­
ner Reihe von Ja h re n  der Geliebte der E r­
mordeten w ar. E in  Hieb m it einem B eil 
ha t den Schädel der F ra u  derart zertrüm ­
m ert, daß der Tod soforc eingetreten sein 
muß. Die Nachbarn bekundeten übereinstim ­
mend. daß gegen 23 Uhr zwei dumpfe S ch lä  
ge vernehm bar w aren, die au s der W oh­
nung der W itwe Richter kamen. E ine B e­
sichtigung des T a to rte s  erklärte ihre Entste­
hung, sie w urden verursacht durch den um­
fallenden S tu h l und durch die zu Tode ge«, 
troffene, niederstürzende F ra u . A ls die 
Hausbewohner zum Fenster eilten und auf 
den Hof herabsahen, erblickten sie den 
Schlosser H erm ann, der eilig aus dem P a r ­
terrefenster stieg und flüchtete. An seiner 
Täterschaft besteht kein Zweifel. D rei S tu n ­
den vor ihrem Tode w ar F ra u  Richter Bei 
ihrem  F lu rnachbarn  und bat ihn um feinen 
Schutz für einen B escrgungsgang. S ie  ge­
trau te  sich nicht allein auf die S traß e  zu 
gehen, da H erm ann gegenüber in der Gast­
wirtschaft sitze und auf sie w arte, um ihr 
wieder Eifersuchtsszenen zu machen.

T e r  aus Fehrbellin gebürtige Schlosser 
E m il H erm ann hat sich a u f R a t eines F re u n  
des selbst der Polizei gestellt E r behauptet, 
daß ihn F ra u  Richter m it einem R evolver 
bedroht habe, aber in der ganze W ohnung 
ist keine Schußwaffe gefunden worden. A u­
ßerdem behauptet der T äter, daß er G rund  
gehabt habe, an  der T reue der F ra u  zu 
zweifeln. Nach der T a t ist H erm ann in  den 
S tra ß e n  um hergeirrt; a u s  B erlin  flüchten 
konnte er nicht, da er kein Geld horte. T er 
Schlosser wurde in Haft gennommen. Die 
U nters''ch .'"" geht weiter.

1
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14 Fam ilien streiten um einen 
S o h n

D as französische W ohlfahrtsm inisterium  
mirii in einigen T agen a ls  Beklagte in  ei­
nem  Zivilprozeß auf treten, der in  der Ge­
richtschronik der letzten Jah rzehn te  kaum sei 
nesgleichen hat. K lägerin ist eine W itwe M . 
S ie  verlangt, daß der S o ld a t, der un ter 
dem N am en Anselmo M  a n  g e n  e 
im  I r re n h a u s  in  Rodet sich Befindet, a ls 
ih r  leiblicher S ohn  anerkannt w ird. I m  F e­
ber 1919 tra f in  Lyon ein Zug französischer 
S o ld a ten  ans der deutschen Gefangenschaft 
ein. U nter ihnen befand sich ein junger S o l­
dat, der sein Gedächtnis vollkommen verlo­
ren , hatte. Kein Dokument konnte Bei ihm 
gefunden werden. M a n  wußte nicht, wel­
chem Regim ent der S o ld a t angehört hatte, 
und  un ter welchen Umständen er in die 
deutsche Kriegsgefangenschaft geraten war. 
D a  alle Nachforschungen ergebnislos verlie­
fen, wurde der unbekannte S o ld a t un ter der 
Bezeichnung „ S o ld a t 13" in  ein Asyl in 
C la rm o n t-F e rra n t eingeliefert. Gleichzeitig 
jst an alle S ta d t-  und Dorfgemeinden in 
Frankreich feine Photographie verschickt wor 
den, dam it die eventuellen Angehörigen ihn 
erkennen könnten.

A ls erste meldete sich eine F ra u  W e c e t 
t  e. die den So ldaten  N r. 13 a ls  ihren 1915 
a n  der F ro n t verm ißten S ohn  erkannte. 
D a  die Angabe der F ra u  Weeette von kei­
ner Seite  Bestritten wurde, willigten die Be 
Hörden in  den Wunsch der M u tte r ein, den 
Kranken in  die N ervenheilanstalt nach R o­
det zu Bringen, wo F ra u  Wecekte ihren 
Wohnsitz hatte.

W ährend die M u tter Bemüht w ar, die feh 
lenden P ap iere  zu beschaffen, um in  ihren 
M uterrechten offiziell anerkannt zu werden, 
erhoben 14 weitere Fam ilien  Anspruch cuf 
den Soldaten  N r. 13. Die F am ilien  D  u- 
I o n  t in  P a r is , R  o n  d o t in Kanada, 
M  o n  g e n  e in N antes und noch 11 a n ­
dere wollten in  dem S o lda ten  N r. 13 ihren 
A ngehörigen erkennen. D er W itwe M . ans 
dem D epartem ent Gironde, die fest über­
zeugt ist, daß der um strittene junge M ann  
ih r  S ohn  sei, blieb nichts w eiter übrig , als 
gegen das W ohlfahrtsm inisterium , dem das 
I r r e n h a u s  in  Rodet untersteht, eine form el­
le Klage anzustrengen. Die K lägerin verfügt 
über eine Reihe von Beweisen, die an der 
Id e n ti tä t  des S o lda ten  N r. 13 m it hrem 
verm ißten Sohne keinen Zweifel übrig las­
sen sollen, Dokumente, Photographien , Zeu­
genaussagen usw. Trotzdem wird das fran ­
zösische Gericht Bei der V erhandlung der 
Angelegenheit vor eine äußerst schwierige 
Aufgabe gestellt werden. Merkwürdigerweise 
wollen auch die anderen  F am ilien  von ih­
ren  Ansprüchen nicht lassen und Beabsichtigen 
gleichfalls, vor den Schranken des Gerichts 
fü r ihre Rechte zu kämpfen.

G ow jetm ßland, d a s unm ora­
lischeste Land

I n  Newyork tra f  nach elfmonotigem Auf­
en tha lt in Rußland M rs . $8 a r  r  e n  ein,, 
die G a ttin  eines amerikanischen In g e n ie u rs , 
der von der Sow jetregierung zur Beaufsich­
tigung des B aues eines H üttenw erks enga­
giert wurde. M rs . W arren , von B eruf J o u r  
nalistin , folgte ihrem M anne nach. R uß­
land und nutzte die Gelegenheit au s, um 
fü r amerikanische Zeitungen Berichte über 
ihre russischen Erlebnisse zu schreiben.

Durch die ganze Presse ging vor kurzem 
die M itteilung, daß M rs. W arren  von den 
Sow jetbehörden aus R uß land  ausgewiesen 
wurde, da sie sich erlaubte, in  den am erika­
nischen Zeitungen einen Witz über S ta lin  
zu Bringen. A n B ord  des Schiffes, das die 
au s  R uß land  vertriebene Dime in ihre Hei­
m at Brachte, Bereiteten amerikanische Presse 
Vertreter ihrer Kollegin einen w arm en Emp

fang. Die russischen Eindrücke der F ra u  
W arren  sind keinesfalls rosig. „ I n  der Sow  
jetun ion", erklärte sie, „sieht m an nie einen 
Menschen lachen. Die meisten Menschen füh 
len sich unglücklich, wagen es aber nicht zu 
sagen. Die R eligion ist aufgehoben und die 
gläubigen Menschen finden keine moralische 
S tä rk u n g  mehr. Die S itte n  sind verw ahr­
lost. D ie meisten Ehen, die im Nu geschlos­
sen und geschieden werden können, Säuern 
n u r  M onate oder sogar Wochen.

M rs . W arren  behauptet, die Sow jetunion 
fei das unmoralischste Land der W elt.

(bei Kranzablösen. Verglei­
c h e n  u n d  ä h n l i c h e n  Anlässen 
der Antituberkulosenliga in 
Maribor!

100 Todesopfer bei einer Feier.
Vergangenen S o n n tag  wurde in den Ver 

einigten S ta a ten  der Gedächtnistag für die 
im Bürgerkrieg Gefallenen abgehalten. Bei 
den, verschiedenen V eranstaltungen entstand 
ein solches Gedränge, daß eine ganze Reihe 
von O pfern der Verkehrsunfälle, hauptsäch­
lich durch Automobile, zu verzeichnen w ar. 
M an spricht von nicht weniger a ls  h u n- 
b e r  t T o t e n .

D rei Kinder m it M ohnabsud vergiftet?
Die G endarm erie verhaftete die in B rü r  
wohnhafte 26jährige A rbeitersgattin  A nna 
G r  u n  d, die in  den J a h r e n  1928, 1929 
und 1931 je ein Kind zur W elt brachte. A l­
le drei Kinder sind un ter verdächtigen Um­
ständen gestorben, das jüngste am 26. M ai. 
D ie Leiche des Kindes wurde zur Obduktion 
nach G raz gebracht. Die F ra u  gestand, dem 
Kind einen Absud von Mohnköpfen zum 
Trinken gegeben zu haben, weil es schlecht 
schlief. O ffenbar ist das Kind infolge wie­
derholter Verabreichung dieses Absudes an 
V ergiftung gestorben. Auch die Beiden ande­
ren Kinder dürften a n  den Folgen dieses 
Schlaftrunkes gestorben sein. D ie F ra u  be­
streitet, die T ötung der Kinder Beabsichtigt 
zu haben. S ie  habe keine K enntnis davon 
gehabt, daß der Absud G ift enthalte und 
das Schlafm ittel angewendet, weil ih r ge­
sagt worden sei, daß es einen ruhigen 
Schlaf bewirke.

■ —> ■ : < "  —

Aus Vtuj
P. E inen  R oten Kreuz-Tag veranstaltet 

am F re itag , den 5. d. der hiesige O rtsa u s ­
schuß des R aten  Kreuzes. Die Bew ohner­
schaft möge sich an  der Aktion recht rege be­
teiligen.

P. D er katholische Frauenverein  hä lt am  
Mittwoch, den 3. d. in  der hiesigen Propstei 
seine Jahresversam m lung  ab.

p. D ie Donkosaken kommen! Mittwoch 
abends fingen im V ereinshaussaal die be­
rühm ten Donkosaken, w orauf nochmals auf­
merksam gemacht wird.

P. Aus der Messe in  Ljubljana stellte u. 
a. auch der hiesige Künstler H err Professor 
I  i r  a k drei B ilder aus.

p. Zur M odernisierung der S ta d t. Die 
„Kmeeka h ran iln iea"  w ird demnächst ein 
neues, zweistöckiges Gebäude errichten. Die 
diesbezüglichen P lä n e  w urden Bereits ge­
nehmigt,

 ••->'><— -

Aus Ljutomer
lj. Selbstmordversuch. S am stag , den 31. 

v. fanden m ehrere Leute den hiesigen S e l­
chermeister Leopold R  o d o s e k  in  der 
Nahe der Bahnübersetzung beim Gehöfte der 
Besitzerin M a ria  Novak m it einer schweren 
Schußverletzung. Am  B ortage hatte e r  sein 
Heim in  L jutom er verlassen, um  einige Ge­
schäftsgänge zu machen. Auf dem Heimwege 
aber Brachte er sich in  selbstmörderischer Ab­
sicht die erw ähnte Verletzung Bei. E r  wollte 
sich durch einen Herzschuß entleiben, doch 
die Kugel ging fehl und durchschlug die L un­
ge fünf Z entim eter oberhalb des Herzens.

lj. E in  Auto verbrannt. Dem H andels­
reisenden Josef Z i e g e r  au s M aribo r 
verbrannte  auf der S tra ß e  L jutom er —  
■Srediice, auf der sogenannten ziemlich stei­
len „ M a ra  gora" ein Personenauto. D er

F a h re r  rettete sich durch einen schnellen 
S p ru n g  au s den F lam m en  und kam m it 
geringfügigen B randw unden  davon. An 
ein Löschen des F euers w ar nicht zu denken, 
sodaß der W agen vollständig verbrannte.

■. . .. •*•> •:•< ♦ •   — —

Aus ©loUeniqraöfc
sl. W aldbrand. Aus der sog. „M islinjska 

p lan ina  entstand dieser Tage ein großer 
W aldbrand, der jedoch von den sofort her­
beigeeilten H olzarbeitern lokalisiert werden 
konnte, sodaß n u r  ein größerer Komplex 
vernichtet wurde.

sl. G roßes Rauchfangseuer. Dieser Tage 
brach im H aus des H errn  F ra n z  K o t n i k  
in  S ta r i  trg  ein Rauchfangseuer, dem fast 
das ganze Gebäude zum Opfer gefallen 
wäre. Durch die große Hitze zerfiel d. Rauch 
fang, sodaß der Brennende R uß sich über 
das Holzdach rasch ausbreitete. Zum  Glück 
bemerkte der Nachbar H err K r e b s  noch 
rechtzeitig die Gefahr und verständigte die 
Leute. D as Feuer konnte bald überw ältigt 
werden, sodaß die bereits erschienenen 
Feuerw ehren a u s  S loven jg rade: und S ta r i  
trg  nicht m ehr in Aktion zu treten brauch­
ten. D er Schaden ist bedeutend, erscheint 
aber durch Versicherung gedeckt

—  * • > * < • - --------

Aus Eelje
F re itag  abends fand eine öffentliche Ge­

meinderatssitzung statt, die der B ürgerm ei­
ster H err D r. G o r  i c a n  um 6 Uhr er- 
öffnete und eingangs m itteilte, daß der Vor 
anschlag der Gemeinde so Bestätigt werden 
wird, wie es der G em einderat seinerzeit vor 
schlug, d. i. m it 50% Gemeindeum lagen u. 
1 D in a r Verzehrungssteuer auf Weinmost. 
E s folgte dann eine geheime Sitzung, auf 
der Perfonalangelegenheiten e rö rte rt wurden 
F ü r  den Rechtsausschuß Berichtete h ierauf 
H err D r. S a l o n .  F ü n f Gesuchen um  Auf 
nähm e in  den H eim atsverband wird statt­
gegeben. I n  Angelegenheit der F irm a  Ca- 
ter, die auf ihren Produkten das S ta d t-  
wappen verwendet, wird ein Ausgleich zu- 
standekommen, nach welchem der F irm a  ge­
gen eine Entschädigung das Recht der V er­
wendung des W appens zuerkannt w ird. Um 
dem Ueberhandnehm en' der öffentlichen R a ­
dioapparate und Gram m ophone zu steuern, 
wird die V orführung solcher A pparate bedeu 
tend eingeschränkt, w orüber später eine 
Kundmachung erlassen werden wird. I m  Be 
sitzstreite m it dem E igentüm er des G artens 
auf der Jp av eev a  ulica w ird ein Ausgleich 
erzielt, nach dem dem Besitzer D r. S  e r  • 
n  e c gegen eine Entschädigung der G arten  
w eiterh in  überlassen w erden wird. Gem ein­
deräte  werden von nun  a n  von Lieferungen 
und A rbeiten für die S ta d t ausgeschlossen 
werden. D er A n trag  des G em einderates 
H errn  D  o b o v i c n  i k, daß auch Rechts 
anroälte von der R echtsvertretung d. S ta d t 
ausgeschlossen werden, w ird dem Rechtsaus» 
schuß übergeben. F ü r  den Finanzausschuß 
Berichtet H err D r. V r  e ö k o, der zuerst 
den Rechnungsabschluß fü r das J a h r  1930 
verliest, der ein Defizit von 660.000 D in a r 
aufweist. D ie Abschlüsse der städtischen U n­
ternehm en werden genehmigt m it A usnah ­
me des Elektrizitätswerkes und des G asw ir 
kes, die eine detaillierte B ilanz  verlegen 
müssen. Auf A n trag  des GR. P ro f. !  r  a  v 
l  a k w ird von n u n  a n  auch der B ürger- 
Versorgungsfonds einen jährlichen Abschluß

Mittwoch, den 3. J uni 1931.
i— lronTiniiiT«« m >, , in m i i ~ m iiiidiiiiiiniii

erstatten müssen. Ueber den A ntrag  des 
G R. D r. B o r s i L ,  daß die V erw altung 
des F onds dem sozialpolitischen Ausschuß 
übertragen werde, w ird ein kombinierter 
Ausschuß beraten. D a  der S ta a ts r a t  die Be 
schwerde der Stadtgem einde abgewiesen hat, 
wird die Gemeinde die E rhaltung  des Be- 
zirkshauptm annschaftsgebäudes selbst tragen 
müssen. F ü r  den W irtschaftsausschuß Berich 
tet H err P ro f. M  r  a  v l  j a k. D er Pacht­
vertrag  fü r das städtische W annenbad wird 
bis Ende des J a h re s  verlängert werden. 
E inigen Ansuchen um  Verkauf von B aupar 
zellen w ird stattgegeben. F ü r  den B au au s­
schuß berichtet H err D r. W o l f .  D er Auto 
buswerkstätte auf der L jubljanska cesta. wird 
der Aufbau eines Stockwerkes nicht gestat­
tet. E inige ungepflästerte S tra ß en  werden 
versuchsweise m it T eer au s dem Gaswerke 
überzogen 'werden. F ü r  den R egulierungs­
ausschuß Berichtet H err D irektor B  r  i n  a r. 
D er Jn n u n d a tio n sg rab e n  in  der Jpavoeva 
u lica, der vor J a h re n  verschüttet wurde, 
w ird in kürzester Zeit e rneuert werden müf 
jen, da sich die Beschwerden der anliegenden 
Besitzer, die bei kleinsten Ueberschwemmun- 
gen Schaden leiden, häufen. Insbesondere 
ist das Allgemeine Krankenhaus bedroht. 
F ü r  die städtischen U nternehm en Berichteten 
die H erren P o  s a v  e c  und B  o r  I a  f  
Schließlich w ird noch der A n trag  des Frei« 
denverkehrsreferenten H errn  V o g I a r  
für die kommende Frem denverkehrsausstel­
lung  in  L jub ljana  ein Relief der S ta d t  her 
stellen zu lassen, angenommen, w orauf die 
S itzung geschlossen wurde.

c. 120 B ergarbeiter bekommen Arbeit. 
Die A rbeitsbörse ve rlau tba rt, daß das Berg 
werk B a re  in  S erb ien  für sofort 120 B erg­
a rbeite r sucht. Anm eldungen beim V ertre ­
ter des Bergwerkes H errn  F  e r  l  e L im 
Hotel „Post" Bis zum 3. d.

c. Messerstecherei. S o n n ta g  kam es zwi­
schen Burschen in  Ponikva zu einem S tre it, 
der in  eine Messerstecherei ausa rte te , in  de­
ren  V erlauf der 28jährige M aurergehilst 
F erd inand  K r  a  n  j c m ehrere Stiche an 
Beiden H änden davon trug  und ihm der 
rechte D aum en weggeschnitten wurde. ©* 
w urde nach Eelje in  das Allgemeine K ran­
kenhaus gebracht.

c. Verstorbene im  M a i. Vergangenen 
M o n a t starben in  Eelje 29 Personen, hie­
von 28 im  Allgem einen Krankenhause.

c. Fronleichnam . D onnerstag , den 4. d> 
w ird wie alljährlich die Fronleichnam spro- 
zession abgehalten w erden und zw ar nach 
dem Hochamt um  8 Uhr.

c. A u sflu g  nach B rezje und B led . Sam s- 
tag, den 13. J u n i  veranstaltet ein beson­
deres A usflugskom itee einen A usflug  nach 
dem W allfah rtso rt B rezje und nach Bled 
E in  E xtrazug w ird  um  14.20 von Eelst 
fahren. D er F a h rp re is  fü r h in  und s u t. 
Beträgt fü r Erwachsene 60 D in a r, fü r Kim 
der 30 D in a r. F ü r  billige Verköstigung un° 
Uebernachtung ist gesorgt. T eilnehm erkarte  
zum  Preise von 5 D in a r  sind Bei Herr" 
Professor P a v l i  « und in  der Bahnhof' 
trafik erhältlich.

t. E in  Erhängter im  W alde bei L is^  
S o n n ta g  nachm ittag fanden Spaziergäng^ 
im W alde bei Lisce einen a n  einem W au ^  
hängenden Leichnam in  schon stark verwe­
stem Zustande. D a  die Leiche gänzlich 
kenntlich w ar und in  den K leidern keiner , 
P ap ie re  gefunden werden können , rouir 
m an  anfänglich nicht, w er der 'E rhängte  feI' 
D ie Leiche w urde in  die T otenkam m er ^  
Umgebungsfriedhofes überführt. M on t^  
abends agnoszierte  e in  A rbeiter aus 
berje die Leiche a ls  seinen 35jährigen 23r" 
der A nton  K r  n  j n  c, der schon länfsi 
Z eit a rbeits lo s w ar. V or drei Wochen c 
klärte er, in  B led A rbeit bekommen zu 9 , 
Ben und verließ die W ohnung seines 
ders, w eshalb sein Verschwinden auch 
auffällig w ar. E s  scheint aber, daß e r ke> 
A rbeit erhalten  und a u s  Verzw eiflung > 
nem  Leben ein  Ende gemacht habe.

c. Gem einderatssitzung in  der U m gebung 
gem einde. S am stag , den 6. d. M . findet ^  
der GemeindestuBe am  B reg eine S M  
des U m gebungsgem einderates statt.

m. W etterbericht vom  2. J u n i  8 
Luftdruck 735, Feuchtigkeitsmesser + 3 ^ . ^ ,  
rom eterstand 735, T em pera tu r + 1 9 , 
richtung NW ., Bewölkung teilweise, Nt 
schlag 0, Umgebung Nebel. .

c. Auszeichnung. D e r österreichische  ̂
klub feierte kürzlich sein 30s(ihriges Spl ^  
desjubiläum . A us diesem A nlaß  w nr 
ner Reihe von Persönlichkeiten, die 
Entwicklung des B allonsports eine fm F  As 
Rolle gespielt hatten, ausgezeichnet. ^  
wurde dem in Nova cerkev Bei ©elfe t  
fäffigcn H errn  O tto  P  a r  i n  die 
Sportsm edaille  verliehen.

A m  Die deutsche Schachmeisterschaft
werden vom 1. J u n i  ab in  Sw inem ünde die 
Besten deutschen Schachspieler kämpfen. M it 
Besonderem Interesse sieht m an dem Treffen 
zwischen dem T itelverteidiger A h u e s-

B erlin  (links) und B o g o l j u b o w  
T riberg  (rechts) entgegen, bei dem der bis 
hcrige „M eister von Deutschland" eine; 

schweren S ta n d  haben dürfte.
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f o k a l e  C ßronllc
Frembenverkeftrstagung

Sahrestagung der M ariborer Fremdenverkehrszentrale
Unter erfreulichem Interesse der einschlä­

gigen K orporationen hielt gestern nachmit­
tags im S a a l  des Hotels „M eran" der 
M aribo rer Frem denverkehrsverband seine 
Jah res tag u n g  ab. Den Vorsitz führte der 
P räses B a n a lra t D r. R  a t e j, der ein­
gangs die Anwesenden begrüßte und sodann 
einen kurzen Rückblick auf die Geschehnisse 
des abgelausenen Geschäftsjahres warf. 
Ueßer die umfangreiche und ersprießliche T ä  
tigkeit, die der V erband trotz so mancher 
Schwierigkeit entfaltete, berichtete der u ner­
müdlich tätige Sekretär Landesgerichtsrat 
D r. S e n s o r ,  der insbesondere die pro­
pagandistische Arbeit zur Hebung des hei­
mischen Fremdenverkehrswesens heroorhob. 
W enn auch die m ateriellen M itte l unzuläng 
lich waren, so wurde auf allen Gebieten des 
Frem denverkehres Nam haftes geleistet. Der 
V erband gab im V orjahre eine ausgezeich­
nete Propagandabroschüre von M aribo r und 
der nächsten Umgebung heraus, ein ähn li­
ches Werk befindet sich bereits in V orberei­
tung. F e rn e r wirkte der V erband bei ver­
schiedenen propagandistischen Aktionen mit 
ganz außergewöhnlichen Erfolg mit. S o  stand 
der Verband den Projekten der Bachernseil- 
bahn sowie dem großzügigen S traßenbau  
über den Bachern m it R a t und T a t bei.

Ueberdies wirkte die Z entrale  bei der Ab­
haltung von Fastwirtschaftlichen Kursen, bei 
wintersportlichen V eranstaltungen und der­
gleichen mit. I n  M aribor und Rogaska S la  
tina  wurden Fahrkartenbüros gegründet, die 
sich einer bemerkenswerten Inanspruchnah­
me erfreuen. D en Kassabericht erstattete 
Rechtsanw alt D r. 8 n  u d e x  I. Die E in ­
nahm en betrugen im vergangenen Ja h re  
205.200 D inar, w ährend die A uslagen sich 
auf 119.900 D in a r beliefen- D e r . Verband 
verfügt zurzeit über ein Vermögen von ca.
300.000 D inar.

Nach den Berichten der Funktionäre ent­
spann sich eine äußerst anregende Debatte 
über die M itte l und Wege zur Hebung des 
heimischen Frem denverkehrs, in die u. a. 
auch die H erren L e s  j a k, Z  e m l j i ö, 
D r. 8 t e r ,  O  s e t, 8 u b i : und I  a n s  
k o v i o eingriffen und so manchen wichtigen 
Vorschlag zum A ntrag  brachten.

D er Vorsitzende B a n a lra t D r. R a t e s  
schloß sodann diese wichtige Versammlung, 
bei der außer den Gemeinden von M aribor 
und Celje sowie den K urorten Rogaska S la  
tina  und D obrna auch eine Reihe von Al­
penvereinsfilialen u. M itglieder des Gast­
wirtschaftsgenossenschaftsverbandes zugegen 
waren.

Fkecher RtrnbüberfaH
D er W ald von Studencj w ar heute nachts 

der Schauplatz eines düsteren Geschehens. 
B ald  nach 3 Uhr m orgens begab sich der 
30jährige Versicherungsbeamte der T rig lav - 
Gesellschaft Gustav 8 a b e c gegen S tuben- 
ci heim w ärts. A ls er unweit der Bahnstrecke 
den W ald passierte, wurde er von einem 

. jüngeren, ihm völlig unbekannten M ann 

. angesprochen, der ihm m it einer Z igarette 
im M unde um F euer bat. 8abec blieb stehen 
und wollte der A ufforderung Nachkommen, 
a ls  der Unbekannte m it der linken Hand 
plötzlich einen großen R evolver hervorzog 
und diesen mit der D rohung „Geld her!" 
Sabec an die B rust preßte. 8abee versuchte 
j’ch zur W ehr zu setzen, indem er m it der 
rechten H and auf den A ngreifer losschlug. 
Hiebei krachte plötzlich ein Schuß, der Sabe­
ln  die Handfläche traf. F ü r  den frechen A n­
greifer w ar es nun  ein Leichtes, den ver­
letzten und nicht wenig erschrockenen B eam ­
ten zu überw ältigen. D er R äuber warf 
8abec auf den Boden, drückte ihn m it den 
Knien fest und leerte ihm so die Säcke aus. 
A ls er eine anscheinend wohlgefüllte B rief­
tasche aus dem Jnnensack des Rockes hervor 
zog, suchte e r eilends das Weite. Zaber rief 
sofort um Hilfe, w orauf e r von der R et­
tungsabteilung in s K rankenhaus gebracht 
wurde. Bei der E invernahm e gab Sabec eine 
genaue Beschreibung des T ä te rs  ab. I n s g e ­
samt fiel dem T ä te r  ein Geldbetrag von 
] 770 D in a r in  die Hände. Die Polizei und 
-wr G endarm erie haben bereits Erhebungen 
kingeleitet.

* D a s  P rogram m  der Velika kavarna
Mietet nebst L e o  B a l b e r g  das beste 
dom Besten. Täglich Vorstellung. 6957

Bemerkungen zur Straßen­
verkehrsordnung

W ir erhielten nachstehende Zuschrift:
Die Polizeibehörde hat bekanntlich einige 

S traß en  bezw. Gassen teils ganz und teils 
in einer Fahrtrich tung  für den Fährverkehr 
gesperrt, so u. a. die V etrinjska ulica, die 
nu r in der Richtung vom G rajski trg  befah- 
ren»werden darf. S o  gutgem eint die I n te n ­
tion auch gewesen sein mag. ,eS haben sich im 
Laufe der Zeit doch Umstände ergeben, die 
eine weitere Aüfrecherhältüna dieser V er­
kehrsvorschrift kaum leidlich erscheinen lassen. 
B in  ich richtig inform iert, so haben die 
Kaufleute und Gewerlbötreibeitden der gan­
zen V etrinjska ulica in einem gemeinsamen 
M em orandum  an  die zuständige Behörde 
um die Zulassung des Fährverkehr in beiden 
Richtungen gebeten, und es ist zu hoffen, daß 
dem allseits begründeten Ansuchen auch statt 
gegeben w ird. Hiobei handelt es sich im fol­
gendes:

E s hat sich herausgestellt, daß der V er­
kehr in der Bötrinjska ulica seit E inführung 
der einzigen N ord-S üd-Fahrtrich tung  w il­
der geworden ist a ls  vorher, weil die K raft­
fahrer den Gashebel in der soundsoviel pro- 
zentigen Gewißheit benützen, daß in  entge­
gengesetzter F ah rtrich tung  kein Fahrzeug im 
B ild  erscheinen darf. D er Unfug m it dem 
Auspuff hat sich seither verdoppelt. Trotz 
der verhältn ism äßig  geringen B reite dieser 
wäre es demnach angezeigt, den Verkehr 
wieder in Leiden Fahrtrichtungen zu gestat­
ten, da in diesem F a l l e , ein vorsichtigeres 
M anövrieren  der Kraftfahrzeuge ermöglicht 
wird. B is  heute hat der diensthabende Wach5 
m ann am  unteren Ende der Vetrinjska u li­

ca wohl meist die Aufgabe gehabt, irgend 
'e inen  R adfahrer oder ein B auerngefährt 
vom Einbiegen fernzuhalten, doch mußte er 
stets der Auto- und M otorraserei in dieser 
Gasse machtlos Zusehen. M an  muß immer 
mehr dem Grundsatz huldigen, daß der V er­
kehr sich von selbst regelt, wen die Verkehrs­
teilnehm er im Interesse ihrer eigenen Ge­
sundheit und des Lebens sowie m it V eran t­
w ortungsgefühl die Fahrzeuge lenken. Schwe 
re Unfälle sind trotz fürsorglichster Polizei- 
verböte noch n iem als absolut ausgeschaltet 
worden. W ichtiger wäre es, rücksichtslose 
F a h re r  —  ähnlich wie in anderen  S täd ten  
—  durch verkehrstechnisch geschulte Wach­
leute an O rt und Stelle m it Geldstrafen zu 
belegen. Dasselbe gilt auch fü r R adfahrer 
und alle jene Passanten, die durch Leicht­
sinn und Unachtsamkeit beim Ueberqueren 
der S traß en  den Fährverkehr behindern und 
dadurch sich selbst und andere Menschen in 
schwerste Gefahr zu bringen pflegen. D a 
aber Gerechtigkeit vor allem obwalten sollte, 
m üßten die den Verkehr überwachenden O r­
gane im Lenken von K raftfahrzeugen ge­
schult werden, um die Geschwindigkeit und 
M anövrierfähigkeit eines Kraftwagenlenkers 
auch richtig beurteilen zu können, bevor die 
eigentliche A m tshandlung  wegen Uebertre- 
tung  der Verkehrsvorschriften erfolgt.

Diese A nregung sollte die Polizeibehörde 
schon endlich einm al aufgreifen, da sich der 
Verkehr in  M arib o r immer mehr entwickelt 
und derselbe den ausländischen Gepflogen-Hei 
ten an gepaßt werden müßte, und zw ar a u s  
Frem denverkehrsgründen, wenn alle andere" 
A rgum ente versagen. M . G.

m. Ern schönes A lbum  der D ynastie Ka- 
ragjorgjeoiä hat die Z en tralleitung  des 
K riegsinvalidenverbandes herausgegeben, 

wovon die hiesige O rtsg ruppe  jetzt eine P a r  
sie zum V ertrieb erhalten  hat. D er P re is  
des in  Seinen gebundenen E xem plars be­
trä g t n u r 8 D in a r. D as A lbum , dessen R ein  
gewinn für die Unterstützung der ärmsten 
Kriegsopfer bestimmt ist, ist besonders für 
Schüler geeignet und kann in  der Jn v aU - 
denkanzlei am  Rotovski trg  1, jeden M o n ­
tag, Mittwoch und S a m stag  w ährend der 
Am tsstunden von 9 bis 11 Uhr bezogen 
werden. Die Anschaffung dieses A lbum s 
wird sehr empfohlen.

m. R adio-K onzert im  Stadtpark. D er 
M arib o rer Stadtverschönerungsverein ver­
anstaltet am  Mittwoch, den 3. J u n i  von 
17.30 bis 18.30 Uhr versuchsweise ein R a ­
diokonzert im S tad tpark . F ü r  die Sitzplätze 
w ird der m inim ale E in tr ittsp re is  von 1 
D in a r eingehoben werden.

m. T rauung. V ergangenen S onn tag  
wurde in S v . P e ter der Eisenbahnbeam te 
H err Mirko 8 i b e n  i k au s P reva lje  m it 
F r l .  Angela R a z b o r s e k  aus Raöe ge­
trau t. Den T rauungsak t vollzog der Onkel 
der B ra u t, H err P fa r re r  T  k a v e. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche!

Wunder des Wascfaens!
W a s c h e  mit Waschkompressor! Es gibt 
keinen W aschtag mehr, sondern nur W asch­
stunden! In 5 Minuten ist die W äsche 
schneeweiß gewaschen. Heute, Dienstag, 
uw 16 Uhr Vortrag und Probewaschen in der 
Presernova ul. 19. Alleinverkauf: I. Govediö, 
Marlbor. 6811

R enner mögen sich bis längstens 3. J u n i  
zwecks E in tragung  in  die S ta rtlis te  bei der' 
Leitung melden. Die R ennleitung. 76

* „P lan inka" . D onnerstag , den 4. J u n i  
um 20 Uhr M onatsversam m lung im Klub- 
lokal. “ 75

* Erster A rbeiter-R adfahrerverein , Z en­
tra le  M ariüo r veranstaltet am  7. J u n i  das 
E röfsnungsrennen auf der Strecke M arib o r 
— 8t. J l j — M aribor. S ta r t  und Z iel in  Ko- 
saki bei RaeiL (früher D reißger), wo auch 
nach dem Rennen eine kleine U nterhaltung 
stattfindet. S ta r t  um  halb 14 Uhr. Alle

Kino
B urg-T onkino: B is  einschließlich D onners­

tag läuft das herrliche D ram a „S onn tag  
des Lebens" m it C am illa  H orn. Nächstes 
P rog ram m  der grandiose F ilm  „ Ja z z ­
könig".

U nion-Tonkino: Heute D ienstag  zum letzten 
M ale  „D er unsterbliche Lump". —  °A b 
Mittwoch der deutsche T onfilm  „ P o t und 
Patachon a ls  Kunstschützen".

Theater und Kunst
D ien stag . 2. J u n i , 20 Uhr: „Pusztakaoa- 

lier". Ab. C. Erm äßigte Preise. Letztauf­
führung.

M ittwoch, 3. J u n i ,  20 Uhr: „Labyrinth".
Ab. B . Kupone.

D onnerstag , 4. J u n i :  Geschlossen.
F reitag , 5. J u n i :  Geschloffen.

+  Abonnem entsbegleichung. D ie T hea­
terleitung ersucht die P . T . A bonnenten ihre 
rückständigen A bonnem ents ehestens zp be­
gleichen.

Radio
M ittwoch, den 3. J u n i.

L j u b l  j a  n  a, 18: Konzert. —  20: M o­
zart-A bend. —  B e o g r a d ,  20: Kostiä's 
D ram a „Makftm Crnojevic". —  20.45:
Violinkonzert. —  W i e n ,  22.10: P o p u lä ­
res Konzert. —  M ü h l a c k e r ,  21: V or­
trag . —  21.30: Schlager und Chansons. —  
22.45: Zigeunermusik. —  T o u l o u s e ,  
20: Opernkonzert. —  20.45: S ym phonieor­
chester. —  22.45: Tanzmusik. —  B  u k a- 
r  e st, 19.30: Rumänische Musik. —  21.45: 
Harfensolo. _  22.15: Violinkonzert. —
R o m ,  20.50: O pernabend. —  P r a g ,  21: 
Liederkonzert. _  21.25: Bläserkonzert. —  
M a i l a n d ,  20.45: Leo F a lls  O perette 
„Die Rose von S tam b u l."  —  B u d a p e s t ,  
19.40: Zigeunerkonzert. —  20.30: O peretten 
musik. —  Danach Tanzmusik. —  D  a  v e n- 
t  r  y, 20.15: Puccin is „ T u ran d o t" . —  22.20 
Tanzmusik.

Sport
: S K . R apid. Die Reservemannschaft hak 

für D onnerstag  die erste M annschaft zu ei­
nem W ettkampf herausgefordert. D as T ref­
fen geht am genannten Tage um  9 U hr v o r­
m ittags u n te r Leitung des H errn  F r a n k l  
vor sich. D ie S p ie le r der ersten und der R e­
servemannschaft haben sich um  halb 9 Uhr 
in der G arderobe einzufinden.

: S K . „Svoboda" . Heute, D ienstag , a* 
Bends um 8 Uhr findet eine Spielerversam m  
lung im Klubheim statt.

Harald Bemkovens 
blondes Modell

V o r n a n  v o n  G e r t  R o t h b e r g .
^°O yr!gb l by M artin  F eu cb tw a n g e r, H alle  a . d . S aale .

_ 42. Fortsetzung.
T.le Dienstboten gingen m it verweinten 
siZgen um her, und den H errn  bekam man 
Überhaupt nicht mehr zu Gesicht. D er war 
n seinem A telier, mied sein Haus! 

s r. 9e hatte am B egräbnistage in einem 
p r  eleganten T rauergew and zwischen G at 
jW und B ruder gestanden, hatte um ihr 

vd geweint. Aber es w ar merkwürdig — 
er_ vielmehr, es w ar logisch, daß alle 

fc b r* !^ "  ihrer Teilnahm e fast aus-
Ivi!n • 2Rrnkoven zuwandten. Helge 

c e keine Rolle in  der allgemeinen T rau - 
w das schöne, frohe Kind.

w e s i e ^  h"ite sie m it merkwürdig ab 
l n  en Augen angesehen u n d  gesagt:

hast d ™  m,einft du denn, H elge? ' Nun 
Grabe "ge tragen^  ^  ^  Ieijte Pflicht zu

Und Theo w ar m it H arald  in dessen Zim 
mer gegangen.

Jetzt stand Helge nun  am  Fenster und sah 
aus den großen Platz hinunter. Zum  ersten 
M ale seit langem  w ar H arald  wieder ein­
m al daheim!

W ürde er herüberkömmen?
Helge wartete.
B lu tro t gem alt leuchteten die Lippen in 

dem blassen Gesicht Die schwarzen Schatten  
unter den Augen w aren gleichfalls künstlich. 
S e h r sorgfältig frisiert, leuchtete bäch blau- 
schwarze H aar, und die weißen Hände spiel­
ten m it ein p a a r gelben Nelken.

Nebenan erklang ein schneller Schritt. 
Helge zuckte zusammen, blickte m it uveitgeöff 
neten Augen auf die T ü r.

Bernkoven tra t  ein, verbeugte sich leicht 
und sagte: .

„G uten Tag, Helge. Ich  hoffe, daß du 
dich durch meine 'Anwesenheit nicht stören 
läßt. Ich  bin auch n u r gekommen, um das 
Packen m einer Sachen zu.überw achen. Ich 
reise morgen ab."

„W ohin?"
„Nach P a r is !"

„D u -— willst reisen? Auf — wie lange?" 
fragte sie, und ihr Gesicht w ar ganz weiß.

„ J a !  W undert dich das so sehr? Ich  hal­
te es hier nicht mehr aus, nachdem —  
H ans-K arl sterben mußte."

Helge stürzte zu ihm hin. ■
„H arald , w arum  kann es nicht wieder gut 

werden zwischen u n s?"
Frem d und abweisend ruh ten  seine Augen 

auf ihr.
„Jch^ verstehe dich nicht, Helge. Du hast 

m ir gesagt, daß du mich haßt. E s kann dir 
doch n u r angenehm sein, wenn ich nun end­
lich gehe. B isher konnte ich es nicht um des 
Ju n g en  willen, weil ich ihm das furchtbare 
B ild : ein öffentliches Z erw ürfn is seiner E l­
tern, ersparen wollte. N un ist auch das vor­
über. und  ich kann jetzt gehen. Du lebst, wie 
es dir gefällt, Helge. Ich hindere dich nicht. 
Wie denkst du über eine monatliche Rente 
von tausend M ark? S ie  würde dir durch 
die Deutsche Bank ausgezahlt werden."

„D as _  ist ein B ettel!" stieß sie außer 
sich hervor.

E r blickte sie an, lanae, ernst. D ann  sag 
te er:

„D u kannst diesen B ettel ablchnen, Hel­
ge. Aber ich denke, daß dieser Notbehelf dir 
doch sicherlich zustatten kommen w ird, bis 
du —  S eid lingers F ra u  geworden bist."

»Ich  — wer gibt dir das Recht, in  dieser 
U nterredung Bankier S e id linger zu erwäh­
nen?"

„S e in  Brief! D er, der m it den gelber 
Nelken gestern gekommen ist."

„E s ist nicht das erste M al, daß du m ir 
nachspionierst. Ic h  finde dafür keine W orte."

„D arüber will ich mich m it d ir nicht strei 
ten, Helge. E s gilt, einige Punkte festzule­
gen. Die Rente wäre erledigt, b is du dich 
wieder verheiratest. D ann  das H aus hier! 
Es ist mein Eigentum ! Ich  b itte  dich also, 
es zu räum en, da ich gewillt bin, es an 
H errn  S einer zu verkaufen —  m it allem 
In v e n ta r !  Ich  bitte dich also, dich bis zum 
Fünfzehnten darauf einzurichten. Ju s tiz ra t 
Eisenberger w ird alles erledigen; er besitzt 
Vollmacht."

„D as H aus?  E s gehört m ir! Ic h  bekam 
es von meinem V ater."

! j  (Fortsetzung folgt).
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Wirtschaftliche Rundschau
ÄugollawlM-tschecdoflowakischer

Handelsverkehr
Gelegentlich des Abschlusses des jugosla­

wisch-tschechoslowakischen H andelsvertrages 
werden die letzten D aten  über die gegenseitig 
ausgetauschten W aren  veröffentlicht. Die 
D aten  umfassen das J a h r  1929 und zeigen 
die starke Passivität der jugoslawischen H an ­
delsbilanz m it der Tschechoslowakei, die jetzt 
durch den neuen V ertrag  gem ildert werden 
soll.

A usfuhr au s Jugoslaw ien in  die Tsche­
choslowakei im  J a h re  1929 (in 1000 D in a r): 
Tabak in  B lä tte rn  72.317, Vieh 69.917, Wei 
zen und M ais  66.392, Soda-A m m oniak 
24.919, Eisenerz und andere Erze 30.227, 
Calcium -Cyanam id 16.649, getrocknetes Obst 
18.108, Holzextrakt 13.860, getrocknete H äu­
te 18.200, H anf 12.706, Hopfen 6611, fri­
sches Obst 9790, Federn  5445, W ein in 
Fässern 4113, Holz, zumeist um gearbeitetes 
8681, E ie r 3556, Zuckerrübenschnitte 3254, 
Heu 2863, Eisen 2663, ■ M arm elade 1890, 
G lyzerin, rohes 1401, Gemüse 926, frisches 
Fleisch 902, Nüsse 899; Fische, frische und 
eingesalzene 832, Kunstdünger 413, B ier 314, 
M etalle  561, a lles andere 25.261. Zusam ­
men 423.820.

E in fuhr nach Jugoslaw ien a u s  der Tsche­
choslowakei im  J a h re  1929 (in  1000 D in a r):

Textilien, Gewebe und G arne  541.051, 
Blech 45.366, Eisenbahnschienen 17.386, 
R öhren  25.304, Eisen, unbearbeitetes 6613, 
Eisen, bearbeitetes 24.436, Kupfer,, ausge­
arbeitet 3216, Blechgeschirr 2081, landw irt. 
Maschinen und Pflüge 18.605, Maschinen 
für die T extilindustrie 12.248, Maschinen 
für die M ühlenindustrie 6348, M otoren  und 
D ynam os 11.912, Kessel 5432, D am pfpum ­
pen 4994, Maschinen, verschiedene 5352, 
Autom obile 2827, elektrische Maschinen 
2563, Eisenbahn-W eichen 2134, Nähmaschi­
nen 1944, Lokomobile 1886, E isenbahnm a­
te ria l 20.482, W aggons 5278, Pum pen 
1571, Zinkoxyd 6150, Harz,, Kautschuk und 
Erzeugnisse 10.260, K arbol und andere Oele 
3370, Rohzinn 2033, S te in rö h ren  1972, 
Steinschnitzerei-Ausarbeitungen 1547, G las 
und Erzeugnisse 46.071, P o rze llan  und Ke­
ramik 22.188, Leder, Lederprodukte, Schuhe 
usw. 37.226, Hüte und F e s  5639, Teppichs 
und Decken 1575, B auholz 2807, P a p ie r­
säcke, K arton, P a p ie r  usw. 20.902, S te in ­
kohle und Koks 7116, G ram m ophonplatten  
1906, Gerste 1694, Gerste 1694, Melasse 
1701, Hopfen 3366, Zuckerrübensamen 
4160, Zucker 3582, Uebriges 211.530. Z u ­
sammen 1,165.830.

X  B eg in n  der deutsch-ungarischen W irt- 
schaftsverhandlungen. Die deutsch-ungari­
schen H andelsvertragsverhandlungen in  Ber 
l in  haben begonnen. D ie Aufnahm e mar 
beim ' B erliner Besuch des ungarischen M i­
nisterpräsidenten B ethlen in B erlin  verein­
b a r t worden. Schon dam als hatte man auch 
die wichtigsten Problem e des H andelsver­
trages durchbesprochen. E s w ird sich im 
wesentlichen darum  handeln. Wege zu fin­
den, um den ungarischen E xport an  Vieh 
und Weizen nach Deutschland zu heben, ge­
gen entsprechende Möglichkeiten des deut­
schen Jndustrieexportes nach U ngarn.

X  D a s  Kammersystem und die Gewerbe­
treibenden. D er V erband der Gewerbegenos 
senschasten in  L jubljana hat für den 14. d. 
9 Uhr vorm ittags im Gebäude des Kauf» 
m ansheim es in  L jubljana eine außerordent 
liche Sitzung einberufen, auf welcher das 
System  der K am m ern zur Sprache kommen 
soll. E s soll festgestellt werden, welches S y ­
stem den Gewerbetreibenden am ehesten ent 
spricht. Auf der T agesordnug sind folgende 
Punkte: 1. Ansprache des Vorsitzenden; 2. 
D ie F rage  der getrennten Kam mern und 3. 
Verschiedenes. Mitgliedsgenossenschaften sen 
den für je 50 M itglieder einen Delegaten. 
D e r Nam e des Delegaten ist dem Verbände 
b is spätestens 10. J u n i  bekannt zu geben.

X  Neue S ta tio n  in  L jubljana. D er Ge­
m einderat von L jub ljana  hat im E inver­
nehmen m it der G eneraldirektion der 
S ta a tsb a h n en  ein Ausschreiben über den 
A usbau der E isenbahnstation in  L jubljana 
veranstaltet. D as Ausschreiben geht am  31. 
August zu Ende. Die Preise sind 50.000,
30.000 und 20.000 D inar.

X  Verband der H andelsgrem ien. Am 7.
J u n i  findet in L jubljana die elfte ordent­
liche G eneralversam m lung des V erbandes 
der H andelsgrem ien S low eniens statt. Auf 
der T agesordnung steht die F rage  der S teu  
erbelastung, ferner das P rob lem  der Tele­
phonverbindung des D raubana tes und der 
Bankzinsfuß.

X  Verband der Forstindustriellen. D er
V erband der ForstProduKeindustriellen und 
-Händler im Königreiche Jugoslaw ien  hä lt 
seine zweite G eneralversam m lung am  15. 
d. M . ab.

G eneralversam m lung in 
Trbovije

Am 1. J u n i  fand die 58. ordentliche Ge­
neralversam m lung der T rbov ljer Kohlen­
gesellschaft statt. E s wurde beschlossen, für 
das J a h r  1930 eine D i v i d e n d e  vö'fi
D in a r  25 pro Aktie zur A uszahlung zu
bringen. Die D ividendenzahlung erfolgt aus 
Koupon N r. 18 ab 2. J u n i  bei den Kassen 
des U nternehm ens in Beograd und Zagreb 
sowie bei einer Reihe ausländischer Banken.

Die vorjährige Kohlenprcd.uktion wurde 
m it 1,444.890 T onnen  Kohle geg. 1,957.614 
T onnen  im J a h re  1929 festgesteM. A ußer­
dem w urden auch im  J a h r e  1930 3926 W ag 
gon Zem ent gegen 4368 W aggon im  J a h r e  
1929 und 1553 W aggon Kalk gegen 2077 
W aggon im  J a h re  1929 produziert.

Die A ohlenprodukticn ist demnach um 
28% zurückgegangen, die Zem entproduktion 
um  10% und die Kalkproduktion um  25% .

Die paufchalumfatsstcuev
Essigsäure.

. Auf Essigsäure wird die Pauschalumsatzsteuer 
beim Produzenten in dem Augenblick erhoben, 
in welchem auch die staatliche Verzehrungs­
steuer gezahlt wird. Als Grundlage für die Be­
rechnung der Pauschalumsatzsteuer wird der 
fakturenmäßige Warenwert ohne staatliche Ver­
zehrungssteuer, erhöht um die Kosten der Ver­
packung, des Transportes usw., genommen.

Wird Essigsäure aus dem Auslande einge­
führt, so wird die Pauschalsteuer bei den Zoll­
ämtern gezahlt.

Rohnaphtha und Rückstände der Naphtha­
verarbeitung.

Da Naphtha und Naphtharückstände nicht im 
In lands zu haben sind, wird die Pauschalum- 
fatzstener bei der Einfuhr auf dem Zollamts ein­
gehoben. Als Grundlage wird der Wert des sin­
ge führten Naphtha bezws der Rückstände gemäß 
Faktura, erhöht um den Einfuhrzoll und die 
übrigen Spesen, genommen. I n  diesem Satz für 
die Entrichtung der Pauschalumsatzsteuer auf 
Rohnaphtha sind alle weiteren Erzeugnisse aus 
Rohnaphtha in einheimischen Raffinerien um­
faßt, weshalb auf difst im Jnlondsverkehr feine: 
besondere Umsatzsteuer eingehoben wird.

Bei der Einfuhr von Benzin, Petroleum, Gas 
öl. Schmier- und Heizöl wird die Pauschal« 
Umsatzsteuer bei der Einfuhr auf dem Zollamte, 
zusammen mit der staatlichen Verzehrungssteuer 
eingehoben. Als Grundlage wird der Warenwert 
gemäß Faktura, erhöht um die Zollabgaben und 
sonstigen Spesen, jedoch ohne staatliche Verzeh­
rungssteuer und Monopoltaxen, genommen. Bei 
der Einfuhr von verzehrungssteuerfreiem Ben­
zin wird trotzdem die Pauschalumsatzsteuer ein­
gehoben. ungeachtet dessen, ob dieses Benzin 
denaturiert öder nicht in den Verbrauch kommt.

Die Pauschalumsatzsteuer auf Melasse wird in 
den Zuckerfabriken bei jedem Verkauf von 
Melasse eingehoben, indem die Pauschalumsatz­
steuer berechnet und der Zahlungsauftrag erteilt 
wird. Vor der Entrichtung dieser Steuer hat 
das Organ den Abtransport von Melasse aus 
der Fabrik nicht zu gestatten. Als Grundlage 
für die Berechnung der Pauschalsteuer dient der 
fakturenmäßige Wert der Melasse, erhöht um 
die Transport- und sonstigen Spesen.

Die Verjährung des Rechtes der Einhebung 
der Pauschalumsatzsteuer auf Artikel, die der 
staatlichen Verzehrungssteuer unterliegen, tritt 
gleichzeitig mit der Verjährung ■ der Eingebung 
der staatlichen Verzehrungssteuer ein.

_. Fortsetzung folgt.

Frauenwelt
Auch eine Erziehungsfrage.

Auch das Schlafen ist eine Kunst und will 
g e le rn t, sein. Viele von denen, die sich be­
klagen, daß sie abends stundenlang wach im 
B e tt liegen müssen, ehe sie Ruhe finden und 
daß auch dann, wenn der Schlaf kommt, 
er ihnen keine Erquickung b ring t, die hätten  
keinen G rund , deswegen den A rzt aufzusu­
chen und die Schuld in  irgendeiner physi­
schen oder nervösen S tö ru n g  zu suchen, da 
der Uebelstand ga r oft einfach dadurch be­
hoben w erden könnte, wenn sie es verstehen 
w ürden, sich zum richtigen Schlafen zu e r­
ziehen und verschiedene Gewohnheiten un ­
terlassen w ürden, die diesem nicht förderlich 
sind.

V or allem aber sollte die E rziehung zum 
Schlafen schon sehr früh beim Kinde begin­
nen, eigentlich vom ersten T age an , nach­
dem der S ä u g lin g  das Licht der W elt e r­
blickt hat. Diese E rkenn tn is bricht sich, w as 
das ganz kleine Kind anbetrifft, e rfreu li­
cherweise auch schon im m er m ehr B ahn . 

Viele M ü tter haben eingesehen, daß es dem 
Kinde keinen Nutzen b ring t, fü r sie aber 
n u r  eine P lage  bedeutet, w enn sie auf jeden 
Schrei, den es in  der Nacht ertönen läß t, 
ausspringen und sich bemühen, es zu beruh­
igen, durch H erum tragen  oder indem  sie es 
stillen. H at m an es aber vermocht, in  der er 
sten Z eit m it der nötigen Konsequenz vor­
zugehen, dann  w ird m an  es bald erreichen, 
daß der S äug ling , es sei denn, daß er i r ­
gendwie körperlich ind isponiert ist, die g an ­
ze Nacht durchschläft, zu seinem eigenen und 
der M u tte r  F rom m en.

W enn sich, wie gesagt, w as den S äu g lin g  
anbetrifft, im m er m ehr M ü tte r dieser von 
der m odernen Säug lingsfü rso rge p ropag ier­
ten M ethode zuwenden, so m uß leider-fest­
gestellt werden, daß m it den etw as größe­
ren  K indern gegenüber in  dieser Beziehung 
noch mancher Unfug getrieben w ird. Die 
„Tugenden", die sich der schlafende S ä u g ­
ling  nämlich angew öhnt ha t, die gehen spä­
ter ga r leicht w ieder verloren , w enn das 
Kind erst spielen le rn t und einen selbstän­
digen W illen zu entwickeln anfängt. D ann  
ist das Sp ielen , das ja  bekanntlich von K in­
dern furchtbar ernst genomm en w ird, eben 
gar zu schön und spannend und m an  will 

nicht dam it aufhören, w enn die M u tte r 
zum Schlafengehen ru ft, besonders wenn 

noch ä ltere  Geschwister vorhanden sind, die 
länger aufbleiben dürfen und denen gegen­
über m an  sich benachteiligt fühlt. D a  gibt 
es fü r die M u tte r nicht selten einen schweren 
Kampf zu bestehen, und hier p ra llen  oft die 
elterliche A u to ritä t und der W ille des K in­
des zum ersten M ale  aufeinander. I s t  aber 
das Kind dann  glücklich zu B e tt gebracht, 
dann  wirken die Erlebnisse des T ages noch 
lebhaft in  ihm nach und es ist ihm  anzu­
sehen, daß an  ein Einschlafen noch lange 
nicht zu denken ist.

I n  solchen F ä llen  greifen dann  viele 
M ü tte r zu dem M itte l, dem Kinde ein 
Schlummerliedchen zu singen oder ihm  noch 
ein Geschichtchen zu erzählen, gleichfalls a ls  
„B elohnung" dafür, daß es dann  brav  sein 
und schlafen w ill. D a s  Schlummerliedchen 
verfehlt zw ar seine W irkung nicht, denn sei­
ne leise gesummte M elodie hat in  der T a t 
etw as Einschläferndes, aber es bedeutet n u r 
eine unnötige B elastung der M u tte r; denn 
wenn m an einm al das Kind d a ran  gewöhnt, 
dann kann es ohne dieses M itte l überhaupt 
nicht m ehr einschlafen. Aehnlich ist es beim 
Geschichterzählen der F a ll;  n u r  ist h ier noch 
hinzuzufügen, daß m an  natürlich keine i r ­
gendwie aufregenden Geschichten w ählen 
darf, die die Phan tasie  des Kindes über­
m äßig anregen, nicht, w enn das Kind schon 
im  B ett liegt und auch nicht fü r die letzten 
Abendstunden. W enn Kinder un ruh ig  schla­
fen und von aufregenden T räu m en  aufge­
schreckt werden, dann  h a t m an  dies oft auf 
M ißgriffe in  dieser Beziehung zurückzufüh­
ren.

Erziehen, nicht verziehen, das muß eben 
auch hier die Losung sein. Norm alerweise 
brauchen Kinder, wenn sie nicht krank sind, 
keinerlei besondere „B elohnungen", um  sie 
zum Einschlafen zu bewegen. S ie  müssen das 
von selber können, und zw ar sofort, wenn sie 
in s  B e tt gelegt werden. N u r müssen sie n a ­
türlich vernünftig  behandelt werden. V er­
nünftig  hoißt h er, d ch sie nicht noch beson­

ders erregt, sondern im  Gegenteil beruhigt 
werden. V or allem also sollte der „schwarze 
M an n "  endgültig a u s  der Kinderstube ver­
schwinden. E s  ist zw ar ein recht bequemes 
H ilfsm ittel der E rziehung für den Augen­
blick, aber er hat es meist allein auf dem 
Gewissen, wenn die K inder furchtsam w er­
den, und vor allem  nicht dazu zu bewegen 
sind, im  dunklen Z im m er allein zu bleiben, 
sodaß sich abends die Notwendigkeit ergibt, 
daß die M u tte r beim Kinde bleibt, bis es 
eingeschlafen ist, oder Licht in  der Schlaf­
stube brennt.

Außer dem „schwarzen M an n "  und den 
schön erw ähnten  aufregenden Geschichten, 

ist es dann noch eine verkehrte E rn äh ru n g  
des Kindes, die seinen guten Schlaf gefähr­
det. M an  sollte den M agen des Kindes 
abends nicht überladen und ihm  auf keinen 
F a ll scharfe Sachen oder anregende Ge­

tränke (Tee, Kaffee) geben. D a s  richtigste 
Abendessen fü r Kinder ist ein schlichtes B u t­
terb ro t, dazu ein G las  Milch oder, in  der 
Som m erszeit vor allem, rohes Obst.

W enn alle M ü tte r m it ihren  K indern in  
der oben angedeuteten Weise verfahren w ür 
den, dann w ürden die meisten Klagen über 
Kinder, die nicht schlafen könnten, bald ver­
stummen. *

  -

D ie  F rau  ist ein GchmeiterUng, 
der M a n n  ein Elefant

D er französische Verfasser T  h o u o i g- 
n  o n  veröffentlichte eine A bhandlung über 
die F rau en . „Die F ra u e n " , m eint der Au­
tor, „reagieren schneller und stärker auf äu«. 
tzere Reize und Einflüsse.Sie leben in  stän­
diger Hetze und tragen  sich m it Liebes- oder 
Haßgefühlen. W enn eine F ra u  keine Gele­
genheit hat, zu lieben oder zu hassen, gibt 
sie das eigene Ich  auf. Uebrigens sind die 
F ra u e n  von N a tu r  ziemlich feige. Die S ta ­
tistik beweist, daß Schulmädchen doppelt so 
oft Selbstm orde..aus Angst vor S tra fe  be­
gehen a ls  die Knaben. E in  junger M ann 
kann sich fü r eine Id e e  begeistern. Dagegen 
entflam m t ein junges.M ädchen nie für eine 
abstrakte Id e e , sondern ist im m er auf die 
Zukunft neugierig. W enn sie einen Rom an 
liest, sieht sie vor allen D ingen nach dem 
Ende. Die Vorstellungswelt der F ra u  ist 
gleichfalls eigenartig . E ine F ra u  vermag 
au s irgend einem A nlaß  die bittersten T rä ­
nen zu weinen, um  plötzlich — durch irgend 
etw as abgelenit —  den G rund ihres Aerger 
nisses überhaupt zu vergessen. S ie  eignet 
sich auch wenig fü r  M athem atik- und P hy ­
sikstudien und zieht Sprachen und L itera tu r 
hartnäckig K an ts „Kritik der reinen Ver« 
nunft" vor. Die F ra u  ist voller Gegensätze.

D er berühmte italienische Physiologe M an 
tegazza u rte ilte  einm al darüber: „Ein«
F ra u  ist unbeständig. Heute begnügt sie sich 
m it einer B lum e und  m orgen m it einer M il 
lion. So llte  sie die ganze W elt a ls  Gabe 
erhalten , so würde sie trotzdem am  Tag« 
darau f sagen: D ie W elt ist klein. E in  M ann, 
der sein ganzes Leben auf eine F ra u  konzen 
trie rt, könnte m it einem E lefanten vergib 
chm werden, der einem Schm etterling nach 
läu ft" .

„ F rau en " , fäh rt der französische Verfasser 
fort, „sind viel sparsamer a ls  die M änner, 
W ährend n u r  etwa 34% der M änner ihr« 
Ersparnisse fest in den Händen zu halten 
vermögen, erreicht die Z ahl der spariameN 
F ra u e n  55% . Begehren, Lieben und G e l i e b t  
sein sind die drei Hauptm om ente im F rauen  
leben. Die F ra u  ist freundschaftlicher 
fühle weniger fähig a ls  der M an n . Meisten 
teils vergessen junge Mädchen ihre Schub 
und Jugendfreundinnen  sofort nach der Eh« 
D er Wille bedeutet viel im Frauenleben, 
aber^m eistens ist es der fremde Wille. Di« 
meisten F ra u e n  lassen sich leicht von bei11 
anderen Geschlecht beeinflussen. S ie  träum e" 
gerne und deswegen gibt es viele junge Mö& 
chen, die ihre V erlobungszeit möglichst laR  
ge ausdehnen. Die F reuden der zukünftiges 
Ehe scheinen dabei dieselbe Bedeutung de- 
ersehnten T raum landes zu haben, wie $  
bei Schulmädchen w ährend der langen >vi^ 
terlichen Schulzeit der Gedanke an  die 
m erferien ist.

H um or des A u sla n d es
D er S ä n g e r Bankes ließ sich, a ls  er in &  

ne andere S ta d t  zog, seine Lorbeerkränj 
Per F rach tgu t nachschicken.

A ls er dann  einen Blick auf den F raw  
brief w arf, entdeckte er, daß sein früh«'' 
H ausw irt darau f geschrieben hatte:

„ In h a l t  der S endung : Gebrauchte S G  
penkräu ter".



überall erhältlich
G eneralvertretung und Lager

D er mutige R ich ter
V or einigen Tagen star-b auf feinem L au­

sitz in der Nähe von W indsor der englische 
Oberrichter S i r  T hom as B u n k w i l l .  
Cr wurde allgemein der mutige Richter ge­
nann t und genoß eine große und wohlver­
diente P o p u la ritä t. W iederholt hatte e r 
sein eigenes- Leben aufs S p ie l gesetzt, um 
andere Menschen aus Lebensgefahr zu re t­
ten.

D er erste F a ll ereignete sich a ls  Thom as 
Äunkwill noch ein junger Gerichtsassessor 
war. E ines Tages machte er einen A usflug 
Nach W indsor und kehrte in einem R uder­
boot zurück. D ie D äm m erung w a r inzwi­
schen eingetreten und n u r  vereinzelte Boote 
w aren auf der Themse zu sehen. Plötzlich 
barte Bunkwill verzweifelte Hilferufe. E r 
drehte sich um und sah, daß in seiner Nähe 
e’n  B oot m it drei Insassen gekentert >oar. 
Öhn-e einen Augenblick zu zögern, ruderte 
et an die Unglücksstelle und versuchte, die 
^ernuglückten in sein B oot zu ziehen. D a- 
b^i kippte sein eigenes B oot um. Bunkwill 
verlor seine Geistesgegenwart nicht. E s ge* 
QNg im, zwei von den Verunglückten, zu 

chtten D er dritte Verunglückte, ein junger 
M ann, der sich nicht über Wasser halten 
formte. ivar inzwischen untergegangen. 
Trotz großer E rm üdung stürzte sich Bunk- 
wlll wiederum ins Wasser, tauchte unter 
jchd fand den Ertrunkenen. I n  bewußtlosem 
Zustande schleppte er den Jü n g lin g  an  das 

sar heran, wo es ihm auch gelang, den 
j e t t e t e n  wieder zu Bewußtsein zu brin-

Kurz nach A n tritt seines Richteram tes 
0 '  Bunkwill noäb einiae Personen gus

der Lebensgefahr. E ines Abends horte er 
Lärm - und Hilferufe auf der S traß e . Ein 
F euerb rand  w ar in der Nähe seiner W oh­
nung ausgebrochen und einige Häuser stan­
den in Hellen F lam m en. D ie R e ttu n g sa r­
beiten an einem  der B rennenden ' Häuser 
schienen zwecklos zu sein. S o g a r  die tap fer­
sten Feuerw ehrleute weigerten sich, das von 
F lam m en  umgebene Gebäude zu betreten. 
Zwei Menschen, die im obersten Stockwerk 
zurückgeblieben w aren, schienen ihrem  furch 
terlichen Schicksal ausgeliefert zu sein. Da 
legte der Richter seinen Rock ab, steckte sich 
einen nassen Schwam m  in den M und, ver­
sah sich m it einem Augenschutz und stürzte 
sich in  die F lam m en. Die Menschen gaben 
ihn bereits auf, a ls  er plötzlich un ter atem ­
loser S pan n u n g  der M enge im brennenden 
F lu r  erschien, einen ohnmächtigen M ann  
auf dem Rücken und ein kleines Mädchen 
im A rm  tragend. S e it  diesem Tage galt 
Richter Bunkwill a ls  Liebling der Bevöl­
kerung. A ls er nach London versetzt w u r d e ,  
versammelte sich die ganze S tad te inw ohner­
schaft, um  ihm einen feierlichen Abschied zu 
bereiten.

Auch in  London hatte Bunkwill Gelegen­
heit, großen M u t an den T ag  zu legen. I n  
seiner Eigenschaft a ls  Untersuchungsrichter 
gestattete er nie,, daß Polizeibeam te beim 
V erhör von Untersuchungsgefangenen oder 
Verbrechern anwesend sein sollten. E ines 
Abends verhörte Richter Bunkwill einen 
riesengroßen Kerl aus Whitechapel, der im 
Verdacht stand, einen Raubm ord Begangen 
zu haben. D as Jndizietmetz zog sich um den 
Verbrecher im m er dichter zusammen. f H  
überführte M örder stürzte sich in e t- u 
Anfall von Jä h z o rn  auf den U ntersuchung

U i i  zahlen Ihnen 2000 Dinar
M onatzpauschat und  nebstbei 
Superp rov ision  und  akzeptieren 
S ie  vertrag lich  zwecks B e tä ti­
gung in  I h r e m  eigenen W ohn­
orte, w enn S ie  fü r  u n s  fleißig 
und anständig  zu a rbe iten  w ün 
fchett. D en  akzeptierten  D am en 
und H erren  stellen w ir  M uster­
kollektion gegen E in zah lu n g  von 
28 D in  zu r V erfügung . E s  Han 
beit sich um  einen konkurrenz­
losen vielgesuchten M assen a rti­
kel. E rb itte n  n u r  schriftliche Of 
ferte m it R etourm arke. „Com- 
m ercm ". H andelsun ternehm ung , 
Osisek. 6219

Konkurs!
D ie  H ausindustrie-A bte ilung  im  
serer Genossenschaft errichtet R a 
y o n sv ertre tungen . W ir suchen 
d ringend  agile und  zuverlässige 
V e rtre te rin n en  sunt Verkaufe 
unserer Strickmaschinen und  zur 

U n terrich tse rte ilung  in  der 
H andhabung  derselben. E s  w er 
den n u r  schriftliche O fferte  — 
m it beigeschlossenen, auf den 
N am en  des B ew erbers  la u te n ­
den m ark ierten  R etourkouvert 
erbeten. I a d r u g a  tu fl o f t  t-IetaS® 
(H ausindustrie-A bte ilung). Osi° 
fei. 6218

Gedenket der Antituberkuiosen-Liga!

HMartöorer Zeuuug Nummer i 10Mittwoch, den 3. Ju m  193L

Huch antiseptisch präparierte
W ar, i s t  und b l e i b t

das Beste!
Nachweisbar [unübertroffen!

Ab heute, M ittw och, den 3. J u ­
ni täglich zu haben : Schw eine- 
fleisch frisch, 12 D in , Speck 12 
Din, prima Geselchtes 16 Tin
per Kilo beim  G rande F riedrich  
Weis',!, G lav n i trg . 6943

Ich  fahre nun einen 6-Zylinder,

E ine Maschine zur P rü fu n g  menschlicher 
A usdauer.

D as L eniugrader F lu g flo tten -Jn s titu t be­
endigte soeben das Projekt zum B a n  einer 
großen Maschine zur P rü fu n g  menschlicher 
A usdauer und W iderstandsfähigkeit beim 
F luge  im  A eroplan. Diese Maschine soll den 
G rad  der Schwierigkeiten bestimmen, die 
vom menschlichen O rg an ism u s beim F luge  
e rtragen  werden. Gleichzeitig werden auch 
verschiedene Einflüsse von T em pera tu r, Lust 
druck usw. festgestellt, wobei die P rü fu n g  so­
wohl in  sitzender a ls  auch liegender S te l­
lung erfolgt.

Bottes Wille hat unser Tächterchen

HELBA
im zartesten Alter uon 2  fahren zu seiner E n ge ls ­
schar abberufen.

D a s  Leichenbegängnis findet am 3. lu n i  um 
IG Uhr auf äem Friedhofe in Pobrezfe statt.

Die heil. S ee len m esse  wird am 5. lu n i  um  
9  Uhr in der Franziskaner- Pfarrkirche gelesen  
w erden.

Familien Anton B irgm ayer |un. 
6931 und lu liu s  B laser .

von U h r e n ,  
G o l d w a r e n ,  
so w ie  G ra m ­
m o p h o n e n  b e ­
sten s, ra schest, 

b illig st

ilirs ie
urai

G osposka 15.

richter. D ie ungewöhnliche körperliche K raft 
Bunkwills rettete ihm das Leben. I m  Nu 
w ar der Richter m it seinem Angreifer fer­
tig. Nach einem w ohlplazierten knock-out- 
Schlag lag der Verbrecher am  Boden.

* Bei Kops-, Lenden- und Schulterrheumatis- 
mus, Nervenschm erzen, H üftw eh, Hexenschuß 
w ird  das na tü rliche  „F ran z -Jo ses" -B itte rw asse r
m it g roßem  Nutzen fü r  die tägliche Reinw aschung 
des V erd au u n g sk an a ls  angew endet. U n iversitä ts­
kliniken bezeugen, daß das F ranz-Josef-W asser, 
besonders im  m ittle ren  u n d  vorgerückten Le­
ben sa lte r, e in  vorzügliches M agen - und  D a rm ­
re in ig u n g sm itte l ist. _______

der nicht mehr 
kostet als ein

4-Zylinder

1Jetzt sehe ich 
es Mar ein ! 33

Opel-6
OPEL PERSONEN-UND BLITZ-LASTWAGEN 

Vertreter im ganzen Lande 
General Motors Continental S. A.

‘T N  e r  neue Opel bietet mir den idealen Fahrkomfort 
- L v und die tadellose Strassenlage eines grossen Au­
tomobils. Er verbürgt mir die reichen Kraftreserven 
eines erstklassigen 6-Zylinder-Motors und eine be­
deutende Lebensdauer. Schon die erste Fahrt liess 
mich klar erkennen, dass ich im Opel den richtigen 
Wagen gefunden habe.”

“A u f  offener Landstrasse können wir jedes
EINE ERRUNGENSCHAFT MODERNER TECHNIK

Ein geräumiger, 6-Zylinder-Wagen, in gleicher Weise 
geeignet für Sport und Geschäft. Der äusserst niedrige 

• Verkaufspreis kann nur durch die günstigen Umstände 
erklärt werden, unter denen dieses Automobil gebaut 

■ wird. Hinter dem Opel steht die General Motors, 
das grösste Automobil-Unternehmen der Welt. Der 
Wagen wird nach dem Entwurf der General Motors 
von den berühmten Opel-Werken in Rüsselsheim  
g e b a u t .  Alle modernen konstruktiven Vervoll­
kommnungen amerikanischer und europäischer Tech­
nik : Steigfähigkeit, geschmeidige Fahrt, Strassen­
lage, Sparsamkeit im Betriebe, sind in diesem 
Kraftwagen in vorbildlicher Weise vereinigt. Sie 
können einen Opel mit vollem Vertrauen kaufen : 
Der Wagen wurde während 2 Jahren durch strengste 
Versuchsmethoden gründlich erprobt. Im  Opel ist 
die Anpassung amerikanischer Fahrleistungen an  die 
kontinentalen Strassen in idealer Weise v
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Wir wollen mehrere Tausend Hemden abverkaufen darum ein 14 tägiger I

REKLAME VERKAUF
V O N  W X I C H E  Z U  « E N S A T I O N E L L  H E R A B G E S E T Z T E N  P R E I S E N

Sie m üssen unsei Lagei besichtigen und die P ie ise  vergleichen n ich ts andetes verlangen wii von ihn cd

W äsch efab rik sn ied erlase : JOS. KARNICNIK, MARIBOR, GLAVNI TRG 11

J ü e i m c  A a z d g - e c

A A A A A A A A A A A A A A A A A A A

Verschiedenes
f T n r n g g YS Tm t m
Hausbesitzer in  G raz, Achtung!
B ehörd l. konzessionierte G sbäu - 
deverw altung  ü b ern im m t V e r­
w a ltu n g  von  H äusern  u n te r ku 
lantesten B edingungen . Abrech­
n un g en  gewissenhaft und  genau. 
A n träg e : H an s  A llm er, S pod- 
n ja  R advan jska  cesta 47, M a ri 
bor. «928
In te llig e n te  und  ag ile  , H erren  
m it e tw as K ap ita l w erden zur 
G rü n d u n g  e iner ren tab len  G e­
sellschaft gesucht. Zuschriften u n ­
te r „Gesellschaft" an die Berw . 
_ ___________ 6938__________
S ch riften - und Z im m crm alere i
—  im m er neue m oderne M uster
— und  T ra n sp a ren t-R ek lam en  
besorgt schnell und  billig K ranz 
A m b r  o L 1 L. G ra jska  ul im  
N r. 3 .________  286
Besuchen S i e  unseren P edicnrc- 
S a lo n , fü r  D in . 10.— w erden 
I h r e  F ü ß e  erfrischt. H ühnerau ­
gen beseitigt und N ägel schmerz 
los pebifiirt. 6255

J u n ip e r  g rü n e r F ra n z b ra n n t­
w ein  m it W acholderertrakl ist 
das idealste U niversal - H au s­
heilm ittei bei E rkä ltung , zur 
Massage, zur P flege des M u n ­
des und der Zähne. E rhältlich  
in  allen Apotheken und  D roge­
r ie n  sowie S pezerei- und  G e­
m ischtw arenhandlungen. H aup t­
la g e r: Apotheke B lum . S u b o ti- 
ca. 1832

Persekte D am enschneiderin em p­
fiehlt sich den geehrten D am en  
a ls  Hausschneiderin. Zuschrifte" 
u n te r  „Selbständig" a n  die V er 
w a ltu n g . 6914

'Realitäten
T m r f m W m f m f
H a u s  m it großen G a rten  und 
e tw as O bstbäum en, bei der 
H auptstraße  und B ahnhof, zu 
verkaufen. A nzufrag . bei T u rn -  
öek. L im bus bei M arichor. 6910
N eugeb au tes Z w eifa m ilien h a u s
au f der Tezno ist gegen Rech­
n u n g  zu verkaufen. U nter 
„100" an  die V erw . 6840
iAAAAAAAAAAAAAAAAAAA
Zukäufen gesucht 
r » u m m f r m m T f
Kaufe a lte s  G old , S ilberkronen , 
falsche Z ähne zu Höchstpreisen 
A. S tu m p s G oldarbe ite r Stc- 
toä fa  cesta 8. 3857
r i A l A U tA A A lA /A  * * * * .

Zu verkaufen
r ä r m m r m m m
Schöner B ad eofen , kl. E iskaste", 
G itte rb e tt, D rehtgeflecht sam t 
Pfosten b illig  abzugeben. W il- 
d en ra in e rjev a  u l. 6 /1 . 6953
Tadellose H errenkleider, S m o ­
king zu verkaufen. M iklostLeva 
u l. 6/1._______________  6927
G elcgenheitskaus! W eißer H er- 
renanzng , Hose, 2 F r is e u rm ä n ­
tel, verschiedene K leider, M ö ­
beln, B lum enkörbe, 2 K inder- 
sesseln, K asperln . Karnissen b il­
lig  zu verkaufen. KalkoviL, 
S tro ß m a je rje v a  3. 6926

„ Im p e r ia l"  -  Schreibm aschine,
tadellos, 1500 D in a r , S in g e r-  
N ähm aschine, sehr gu t, tiOO D i­
n a r ,  zu verkaufen. KorosLeva
u l. 34/1 ._______________ 6916

G elegenheitskau s! S peisezim ­
m er, Sch lafzim m er, P a ln san d er 
R ad io  4 R ohren . 2500 D in a r , 
P ia n in o  7500 D in . A dr. B erw . 

6915
G elegenheitskaus: S tu tzflügel m. 
engl. Mechanik, P re is  11.500 
D in . K lav iersalon  F . B odner, 
Gosposka 2. 6932
Schöner A n zu g und schwarze 
Hose fü r  größeren  H errn  zu ver 
kaufen . S o d n a  ul. 23/1. 6948
G roßer K äfig, geeignet fü r 
W ild , Hasen, H ühner etc. und  
ein zahw es Eichkätzchen zu v er­
kaufen. Koroska 41, Hof. 6950
S a n d o lin e , im  besten Z ustande, 
p r im a  A u sfü h ru n g , sofort b il­
ligst zu verkaufen. S tanko  
W eixl, M a rib o r, Iu rö iö e v a  8- 

6942
Schöne e inzim m rige  W ohnung  
sam t M öbeln  kom plett sofort zu 
verkaufen. I m  Z en tru m . A dr. 
B erw . 6925
V erkaufe p re isw ert antike o r i­
entalische W asfen sam m lu ng (60 
S t .)  u n d E in rich tung  (5 S t.) .  — 
Z u  besichtigen L snblfana, S it-  
nasska c. 63. P a rk . 6870
i a a s a a a a a a a a a a a a a a a a

Zu vermieten 
> r m m T T f » T T f f T T T i
V ergebe e inzim m rige  m öblierte  
W ohnung an  ein solides E he­
p a a r . S tro ß m a je rjev a  3, S a lto - 
viö.____________________ «924
Leeres Z im m er an  eine P e rso n  
sofort zu verm ieten . G lovenska 
u l. 16/1. 6913

Chefredakteur und für die Redak ion verantwortlich: Udo KASPER. — Druck der ?"iriborska tlskarna« !n Maribor. -  Für den Herausgeber und den Druck verant*
wortHcli Direktor S ^ n k o  DETELA. —  Beide wohnhaft in Mari'

lbert Siiger gibt im eigenen sowie im Namen seiner Tochter Ida Stiger 
und seines Sohnes Albert Stiger tieferschüttert Nachricht von dem Ab­
leben seiner geliebten Gattin, der hochwohlgeborenen Frau

welche Montag, den 1. Juni 1931 im 76. Lebensjahre nach kurzem schweren Leiden 
und versehen mit den heil. Sterbesakramenten selig in dem Herrn entschlafen ist. 

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird Mittwoch, den 3. Juni um 
16 (4) Uhr im Trauerhause feierlich eingesegnet und sodann in der Familiengruft 
zur ewigen Ruhe bestattet. 

Die heil. Seelenmesse wird Freitag, den 5. Juni um 9 Uhr in der Pfarr­
kirche in Slovenska Bistrica gelesen werden.

Slovenska Bistrica, am 1. Juni 1931. m5

S o n n ig e s , m öbl. Z im m er zu 
verm ieten . G reoorö ieeva 16/1. 
 _____ 6912__________
Leeres Z im m er zu verm ieten. 
A nzufragen S trm a  u l. 15. 6951
H err w ird  auf W ohnung geiiom 
m en. T attenbachova 16, T ü r  10 
____________ 6955__________
Schönes Geschästslokal» gassen­
seitig, m it Schaufenster, gegen­
über der C yrillus-D ruckerei ge­

le g e n , günstig sofort abzugeben. 
A dr. V erw . 6929
M öhl. und  leeres Z im m er, a ls  
K anzlei- oder W ohnraum , iep., 
zu verm ieten . M eljska  29, P a r t .  

6946
M ö b l, Z im m er ist an ein bes­
seres B ü ro -F rä u le in  sam t Kost 
abzugeben. A leksandrova cesta 
55/2, T ü r  9. 6947
R eines, möbl. Z im m er, gassen- 
seitig, beim  B ahnhof, kofort zu 
verm ieten . A leksandrova c 64, 
P a r t ,  links. «479
W erkstätte oder M agaz in , Z en ­
tru m  der Gosposka, sofort zu 
verm ieten . Zuschriften u n te r
„6939" a n  die V erw . 6939
W ohn un g, 2  Z im m er und  Z u ­
gehör, an  ruh ige  P a r te i  ohne 
kleine K inder ab 15. J u n i  oder 
1. J u l i  zu verm ieten . T om siäe- 
va  u l. 114 a. «937
S tre n g  separ. Z im m er m it 1 
oder 2 B etten  fü r sofort oder 
15. J u n i  zu verm ieten . A dr. 
V erw . 6889
iAAAAAAAAAAAAa a a a »& .
Zu mieten gesucht
m T T f T i T T f fy V T T T T T '
Suche e in  Z im m er fü r  M o n a t 
J u n i ,  P a rk n äh e  oder V illen ­
v ierte l Stemmen, separ. A n trä ­
ge u n te r  „ J u n i"  a n  die B erw . 

6952

Stellengesuche
f m f m w m r n r H
A nständiges M ädchen fü r alles, 
d as auch kochen kann, b itte t um  
S telle . Z idovska u l. 11, P a r t ,  
r echts, T ü r  6.  6954
B eam ter  m it la n g jäh rig e r  P r a  
r i s  in  der B uchhaltung  und  
Kassagebabrung wünscht Posten 
zu wechseln. A n träg e  u n te r 
„B an k p rax is"  an die B erw . 

6896
a a a a a a j a a a a a a a a a i a a

Offene Stellen 
i m m m v m m T T i
1. und  2. Köchin und  W äscherin 
w ird  fü r feines, kleineres Hotel 
gesucht. H otel „ T rig la v " . B o- 
b injska B istrica._________ 6918
L eh rling  und Lehrm ädchen w er 
den im  F r is e u r-S a lo n  M rakiö , 
M arib o r. C ankarjeva u lica  1 
ausgenom m en.___________ 6923
Köchin fü r  alles gesucht. V orzu­
stellen A leksandrova cesta 35, 
im  Geschäft. «898

Suche fü r m ein  12 jähriges Mob 
chen deutsche d ip lom ierte  Leh­
rer in , junge K raft, die serbisch 
und  deutsch un terrich te t. O ffer 
te m it Lichtbild an  I u l i o  H a n -  
ler. P a ra b u ö . T o n au b a n a t. 
________  6919
H ausm eisterstelle an  kinderloses 
E h ep aa r  zu vergeben. M elje. 
G uböeva u l 3. 6930
F leiß ige , junge B ed ien er in  w ird  
ausgenom m en. G regorLiöeva 12 
—  2. Stock links.________ 6944
Herrschastsköchin, ehrlich, flei­
ßig, m it Jahreszeugnissen , w ird  
p e r 15. J u n i  ausgenom m en. — 
A dr. V erw . 6900
Tüchtige eVrkäuser und eB rkän- 
ferinn en  w erden ausgenom m en 
bei H. J .  T u ra d , M a rib o r. 

6956
lA A A A A A A A A A A A A A A A A A i 

Funde —  Verluste 
' m T T r m f f m f f ? ? ) !
E in  herziger K anarienvogel ist
zugeflogen. K r?a cesta 26/2,

6945

Größere Mengen

i l i l i i r P a p i e r

hat abzugeben

Marlborika tlskarna


